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ö,e H' lf - för Sowj - t - Rußsand
Di « Telegramm « , die von Eorki und von dem Patriarchen von

Moskau nach dem Auslande gesandt worden sind , entsprangen
nicht der eigenen Initiative dieser beiden Persönlichkeiten , son -
dern sie wurden im Einvernehmen mit der Sowjetregierung ver -
iaht . Eorki befindet sich auf der Reise nach Westeuropa , er wird
in den nächsten Tagen in Berlin eintreffen , um seinen Hilferuf
persönlich zu unterstützen . Deutschland will (ich. wie amtlich ge -
meldet wird , an einer internationalen Hilfsaktion nach dem
• "taste seiner Kräfte beteiligen . Vor allem soll die Organisation
des Deutschen Roten Kreuze » in Anspruch genommen werden .
Lebensmittel könnten von Deutschland allerdings nur in de -
ichränktem Umfange geliefert werden , dagegen sollen Medikament «
nnd ärztlich « Instrumente , an denen es Rußland fehlt , geliefert
werden . Das Wolgagcbiet . in dem etwa Vi Millionen Deutsche
als Kolonisten angesiedelt sind , soll besonders bedacht werden .

�n Moskau hat sich ein Hilfskomitee gebildet , das sich aus Ver -
tretern der verschiedenen Partcilager zusammensetzt und voll »
ständig unabhängig von der Sowjetregierung arbeiten soll . So
gehören diesem Komitee auch Mitglieder der Kerenski - Regierung
Bulgagow , Kischkin und Prokorowitsch , sowie der ehemalige Prä -
ndent . der » weiten Duma Golowin an . Sehnliche Komitees haben
sich auch in anderen größeren Orten Rußlands gebildet . Die
Berliner Vertretung der Sowjetregierung teilt mit , daß vor allem
Mittel zur Lekämpsung der Seuchen , wie Cholera , Ruhr und
Skorbut , fehlen , außerdem Jod . Chinin , blutstillende und ähnliche
Mittel . Es sei unmöglich , Operationen durchzuführen , da die
notwendigsten operativen Instrument « nicht vorhanden seien .
In den meisten Krankenhäusern könnten die Aerzte keine Ein -
Ipritzungen mehr vornehmen , weil sie kein « Spritzen haben , oder
w« ' i d,e Injektionsnadeln derartig verbraucht find , daß sie nicht

n,er�n ' önnen . Es fehle auch an « erzten . und
wenn sich heldenmutig « Aerzte finden würden , die bereit fein
wurden , nach Rußland zu gehen , um dort im Kampfe gegen die
Seuchen mitzuhelfen , so würde ihnen die Sowjetregieruna mit
dem größten Dank entgegenkommen .

Die russische Regierung hofft auf einen Erfolg der Hilfsaktion .
an der sich alle Weltbürger , ohne Unterschied d« r Rationalität
«der Pari « » , beteiligen sollten . Sie hofft vor allem auf eine
S>l >e des internationalen Roten Kreuzes und der amerikanijchen
menschenfreundlichen Eesellfchasten , die ja im Norden und vor
allem in den russischen Randstaaten bereits sehr viel getan hätten
Die Quäker haben bereits vor einiger Zeit einige Abordnung m
nach Rußland geschickt , die dort Kinderspeisungen in großem Maß »
ilaoc vornehmen , und es ist sehr wahnchemlich . dag auch bei der
Linderung der jetzigen Hungersnot im Wolgagebiet die Ameri ,
kaner an erster Stelle stehen werden . Aber auch in and » r « n
Staaten hat der Hilferuf Rußlands lebhaftes Echo erweckt , fo in
der Tschechoslowakei , in Schweden und auch in Frankreich wo sich
bereits ein Ksmitee aus Wissenschaftlern und Sozialpolitikern
zur Hilfe für Rußland gebildet hat

»

Es ist selbstverständlich , daß die deutsche ArbeiterNasie . ohne
Unterschied ihrer Parteizugehörigkeit , alles , was in ihren Kräf .
ten steht , aufbieten wird , um der hungernden russifche » BevAke .

rnng , » Hilf » zu komme « . Die Solidarität des deutschen Prole -
tariats hat sich schon in unzähligen Fällen bewährt , sie wird » uch
dieses Mal nicht versagen .

In merkwürdigem Gegensatz zu den düsteren Schilderungen der

Lage , die von den amtlichen Organen der Sowjetregierung aus »

gehen , oder von ihr veranlaßt werden , steht ein Artikel , den die

„ Rosta " in ihrer am Freitag zur Ausgabe gekommenen Nummer

aus dem . . Vestnick" abdruckt . Die . . Rosta " ist das offizielle Nach -

richtenbureau der Sowjetregierung . In dem Artikel , den Pierre
Pascal geschrieben hat . wird zuerst ausgeführt , daß an dem jetzt »

ge « Unglück das frühere politische und sozial « System , aber auch
die russische Natur schuld sei . Dann wird aber behauptet , daß
die diesjährige Ernte die des vorigen Jahres um 50 Millionen

Pud übertreffen werde , dank der Ausdehnung der Anbaufläche
dank der von der Sowjetregierung ergriffenen Maßnahm « » und

dank der Sowjetregierung sei eine „ mögliche Katastrophe " ver -

mieden wotden . es heißt wörtlich weiter :

. . Wenn einzelne Provinzen getroffen sind , die Republir in

' hrer Gesamtheit wert » nicht mehr leiden als in den vorher »

gehenden Jahren . Es ist also gar kein Grund vorhanden .

warum die Sowjetmacht durch diese Katastrophe der Natur

erschüttert wäre deren Wirkungen durch die Maßnahmen der

sowjetregierung auf das Minimum reduziert wurden . Die

von der Mißernte betroffene Bevölkerung ist weit entfernt da -

von zu glauben , daß irgendwelche Unruhen ihr Uebel lindern

Lunten . . . .

.
Das Problem besteht darin , den Lebensunterhalt der be -

troffenen Oertlichkeiten zu sichern und die . nächste Aussaat vor -

Zubereiten . Rur die Sowjetregierung ,st imstande dieses jmet »

lach « Problem ,n lösen , denn sie appelliert an d,e Tatlgke,t
der organisierten Mafien . Kaum hat die Bewegung begonnen .

Jo hausen sich bereits über Aufsorderung des oentral - Exekunv -

. �Uees. der Spezlalkommission der Kommunfitischen Partei
und der Gewerkschaften die Kundgebungen d« r Hilssbexitschast
und Solidarität . "
Es wird weiter gesagt , daß die Ausdehnung der Katastrophe

Ncheilich sehr groß sei . uni » die Gegner der Sowjetregierung
" rven nicht versäumen , gewifie Artikel der russischen Presse zu

benützen , um nach Möglichkeit noch zu übertreiben . Nun müfie

man aber wifien , daß der Zweck der kommunistischen Prefie sei ,

die Aufmerksamkeit der Mafien auf die Aufgaben des Augenblick »

zu richten . Weit entfernt , die Lage abzuschwächen , unterstreiche
die kommunistisch « Pr « fi « g « « « di « düsteren Ziffern . Was anderswo

Entmutigung hervorrufen würde , fei in Sowjetrußland ein not -

wendiger Ansporn . Man könne sicher sein , daß die düstere Fär -

düng , die die Sowjetpresse der Lag « gäbe , den Erfolg habe «

werde , ganz Rußland in Hilfsbereitschaft zu setzen .

Nicht nur merkwürdig sind diese Ausführungen , sondern auch

in höchstem Grade ungeschickt . In einem Augenblick , wo die

Sowjetregierung , wenn auch inoffiziell , die ganze übrig « Welt ,

ohne Unterschied der Klafien , um Hilfe für die hungernden

Millionen anruft , gibt das offiziöse Organ der russischen Re -

gierung zu verstehen , daß Rußland die anderen Völker eigentlich

gar nicht brauche , daß es sich schon allein helfen werde . Ebenso -

wenig , wie man nach dem Zeugnis dieses Artikels di « russische

kommunistische Prefie ernstnehmen darf , so wenig darf « an sich

durch diese , falsch « Selbstbewußtsein irre wachen lasse ». Zw

Gegenteil , dem russischen Volke muß jetzt i « weitestgehendem

Maße Hilf « gebracht werde « ' .

Aber auch der kommunistische « Presse in Deutschland muh ge -

sagt weiden , daß sie sich geraden eines Verbrechens am rufilfchen

Boll « schuldig macht , wenn sie nicht wenigstens für den begrenzten

Zweck der Hilfeleistung ihre schändliche Kampfesweise einstellt .

In zwei Artikeln der „ Roten Fahne " wird die Notlag « Rußlands

dargelegt und die deutsch « Arbeiterschaft aufgefordert , « ine ge -

schlofien « Front für den Kampf gegen die russisch « Hungersnot

zu bilden .

Die Mitglieder der drei proletarischen Parteien können ge »
wetnsaw handeln . Der „ Vorwärts� hat vor einigen Tagen

auss�wrochen . daß ein Sturz der Sowjetnmcht keinesfalls im

Interesse des europäischen Proletariats lieg «, weil in Rußland
doch nur konterrevolutionäre Kräfte zur ' Macht ' gelangen wür¬

den . Auch die der „ F r e i h e l t " nalfestehcnden russischen

Menschewisten haben sich verschiedentlich dahin geäußert , daß
— - - - - - -- � m.

ein gewaltsamer Stur , der Sowjctherrschaft ein Versinken de ,

ganzen russischen Arbeiterschaft in den Fwte « der Reaktion be »

deuten würde . Darum müssen die Arbeiter aller Parteren we

fofortige Ausnahm « der W' rtlchastsbezichunge » und Lieferung
von Induftrieerzeugnifien nach Sowjetrußland erzwingen .

Es wird also hier bestätigt , daß die uicht - kommunistifche Ar »

beiterprefie Deutschland » fosort zur Hilfeleistung für Roßland

aufgerufen hat , als authentische Nachrichten über di « dort aus¬

gekrochene Hungersnot zu uns kamen . Das ist schon zu jener Zeit

geschehen , in der di « kommunistischen Blätter jeden Arbeiter als

Konterrevolutionär beschimpft hatten , der an den glänzenden

wirtschaftlichen Verhältnissen Sowjetrußlands überhaupt nur zu

zweifeln gewagt hat . An demselben Tage aber , wo wir die oben

wiedergegebenen Sätze in der . Aoten Fahne " finden , bringt das

Blatt « inen Artikel über die Verschwörung gegen Sowjetrußland ,
worin die „ Menschewisten " mit den niederträchtigsten Verleum -

düngen überschüttet « erde « , weil sie angeblich für die Rettung
der von Hungersnot bedrohten russischen Bevölkerung keinen

Finger rührten . Wir wollen in diesem Augenblick , wo das ganz «
Proletariat zur Hilfeleistung für Rußland aufgerufen wird , den

verlogenen Burschen der kommunistischen Presse nicht so heim -

zahlen , wie sie es verdienen . Im Gegenteil , wir fordern all « Ar -

beiter ohne Unterschied der Parteirichtnng zur weitgehenden So -

lidarität mit de « russischen Brüdern aus .
Das ein « aber muß gesagt werden : wenn di « deutsche Arbeiter -

klasse in ihrer Gesamtheit sich zu dieser selbstverständlichen Hilfs -
aktion entschließt , so wird sie es ablehnen , sich unter die Führung
de , kommunistischen Partei zu stellen . Sie wird es auch ab -

lehnen , di « Ausübung ihres Liebeswerks ohne jede Kontrolle
jenen Leuten zu überlassen , von denen sie nicht nur sonst , sondern
selbst jetzt noch lediglich Schmähungen , Lügen und Verleumdun -
gen hört . Helfe « « erdeu di « deutschen Arbeiter trotzdem , denn
di « deutschen Kommunisten sind nicht die leidenden russischen Pro -
letarier ?

Russisch - ungarisches Abkommen

Austausch der gefangenen und inhaftierten Kommunisten
In Reval fanden seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen

Vertretern der russischen und der ungarischen Regierung statt
über den Austausch der noch in Rußland befindlichen ungarischen
Kriegsgefangenen . Die russische Regierung hatte von diesen Ge -
fangenen eine Anzahl Offiziere herausgegriffen und sie als
Geiseln festgesetzt für die in Ungarn inhaftierten Kommunisten .
und da « Schicksal dieser Geiseln von dem Schicksal der verhafteten
Kommunisten abhängig gemacht . Wie die . . Rosta " meldet , sind
di « Verhandlungen , die in Reval zwischen L i t w i n o w und dem
Vertreter der ungarischen Regierung . Dr . Zungerth . geführt
worden sind , in Riga abgefchlossen worden . Das von Hanetsky
und Zungerth unterzeichnete Uebereinkommen sieht di « beider -
seitig « Auswechslung der Zivil - und Kriegs -
g e f a n g e n e n v o r . Di « ungarische Regierung verpflichtet sich.
400 ungarisch « Kommunisten , welch « wegen Teilnahm « an der
Revolution verurteilt wurden , darunter den zehn Volk » -
kommifsären , Amnestie zu gewähren und ihnen zu erlauben .

nach Rußland zu reisen .

Wildgewordene Kleinbürger
• "
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fflbicnb , rocil a- ch botl . IM leint Ichltchtt «bficht oeifolgt »utM ,
bie «erichte bmch ihre Nüize Deutungen nnb Mißbei - tunge ,
allerlei Haum geben. Kit ben Snpibelungen der unabgängigi ,

unb mehrheit - stzialiftischen Preye mich -ustinanbeizi - Ietzen . hallt

ich nicht für nötig . Die belle «nt »»rt baraus scheint mir bi,

«rröffentlichung tea Stenagtomm » meiner «u- suhiunge » uol

Gericht zu jeln . '

Mit diesen Sätzen leitet Heinrich Brandler , der

Vorsitzende der V. K. P . D. . den stenographischen Bericht über

den gegen ihn angestrengten Hochverratsprozeh ein . Der Be «

richt soll die gegen Brandler erhobenen Vorwürfe wider -

legen und zugleich den Nachweis führen , dah die gegen feine

Partei erhobene Anklage des Terrors und des Putschismus

nicht zutreffend sei . Tatsächlich haben die in der

Presse veröffentlichten Berichte über den Hochverratsprozeh
nur einen schwachen Abklatsch der Brandlerschen Gedanken -

weit gebracht . Nachdem nunmehr der vollständige Bericht

vorliegt , läßt sich ein abgerundetes Bild gewinnen . Es fäll !

nicht zugunsten Brandlers und noch weniger zugunsten der

Kommunistische Partei aus .

Brandler wehrt sich entschieden dagegen , daß der Märze

putsch ein hochverräterisches Unternehmen gewesen sei .

Die Partei habe nicht zum Kampf mit den Waffen , nicht zum

Sturze der Verfassung aufgefordert . Wenn sie den S t u r z

der Regierung verlangt habe , so sei das kein Hoch «

verrat , denn auch die Deutschnationalen hätten im Reichs «

tag wiederholt ein Mihtrauensvotsm . also den Sturz

der Regierung verlangt . Und auf die Frage des Vorsitzen -

den . daß in den kommunistischen Aufrufen von den Arbeitern

doch gewisse Maßnahmen gegen die Organe der Regierung

gefordert worden seien , erwiderte Brandler :

. Ich bestreit «, daß wir Hochverrat aeplant haben , d. h. deq

Sturz der deutschen Verfassung . Darum kann es sich nicht haudcl�

Ich s - mr da » nicht etwa , um der Straf « zu entgehen , aber einen

Menschen , der einigermaßen imstande ist , die Dinge politisch zn

beurteilen , müßte man doch fär einen Idioten und Narren

ansehen . .

Welchen Sinn hatte denn nun ' eigentlich die ganze März »
aktion ? Auch darüber gibt Brandler Auskunft : „ Wir rede »

bei dieser Aktion nicht mal vom Sturz der Regierung , son -
dern wir machen die Forderungen der 8 Punkte zu de »

unsrigen , obgleich der Sturz der Regierung doch k e i n V e r »

f a s s u n g s st u r z ist , obgleich wir in den Parlamenten de »

Antrag gestellt und Demonstrationen gemacht haben — di «

Deutschnationalen auch ! — . um diese Regierung zu stürzen .
Das werden wir noch Äiufig tun gegen büraerlich - so »

zialistische Regierungen . " Der Vorsitzende verweist Vrandler

darauf , daß in den Artikeln und Aufrufen das gerads

Gegenteil stehe . Brandler kann das nicht zugeben , er

stützt sich auf die kommunistischen Leitsätze zur taktische »
Situation und sagt , daß in diesen Leitsätzen nur der . . größte

politische und wirtschaftliche Kampf " gefordert würde :

„ Wenn das in den Aufrufen in blumenreicher Sprach «

m�edriieft ist : Sturmriemen unters Kinn ! so ist das

Sache des Literaten , der es geschrieben hat , in der Sache

aber dasselbe : Kampf um größeren Einfluß in den Letriebenl

Erster Beisitzer : Kamps mit den Waffen ! — Hat Ihr «

Partei die Arbeiter zum Kampf mit den Waffen veranlaßt ?

Vrandler : ' Nein , nicht zum Kamps mit den Waisen ? fandern

sie hat die Bewaffnung der Arbeiter gefordert , um den blutigen

Bürgerkrieg zu verhindern . "

Brandler verwirst also den Bürgerkrieg und lehnt

auch den Kampf mit der Waffe ab . . Er betont weiter , da ?

strategische Ziel des Kampfes sei , die Massen zu erobern und

die I d e al o g I r des Kommunismus zur Tat werden z »

lassxn . Auch die W e l t r e v o l u t i o n ist für Brandler nür

eine Ideologie , und die Aufgabe der Kommunistischen Par -
tei ist es , diefc „ Ideologie in die Köpfe der Masse hineinzu -

bringen und zu verlebendigen " . Wörtlich :

„ Wenn diese Ideologie die Masse erobert hat . wird sie Gewalt .

bann wird dieses sogenannte , was man mit . Hochverrat bezeichnet .
eintreten . Aber das ist ein Prozeß von Jahrzehnten , ehe d : r

Kommunismus vrrwirklicht wird . Wer meine politisch «
Tätigkeit einigermaßen kennt — und ich bi ? doch

seit 22 Iahren öffentlich politisch tätig — . der kann mich nicht in

dem Verdacht haben , mit der Märzakrt » » die Räterepublik zu er »

richten . Aus dem Grunde habe ich ja auch politische Gegner , die

ich ständig bekämpft habe . Minister Fellisch . Friede ! usw . .

als Zeugen genannt — ob sie unter Zengeneid aufrechterhalten .
was ihre Zeitungen uns unterschieben — , ob sie mir zu -
trauen , die mich doch seit Iahren kennen , daß ich — ich muß

es immer wiederholen und mich leidenschaftlich dagegen wehren — .
einen solchen politischen Unsinn begehen könne .

der mir hier unterstellt wird . "

Die Leute , die andauernd nach bewaffnetem Auf «

stand rufen , bezeichnet Brandler ganz mit Recht als poli »
tische Kinder . Wie ein Unabhängiger gegen die kommu -

nistischen Agitatoren , so polemisiert Vrandler gegen den

Staatsanwalt : „ Wenn wir einen bewaffneten Aufstand
machen wollen und Sie uns nicht für p o l i t if ch e K i n d e r

halten , so setzt , das doch voraus , daß wir über Waffen ver¬

fügen . E s gibt Leute , die da glauben , wenn

sie irgendein Schießeisen oder Gewehr
haben , konnten sie bewaffneten , Auf st and

machen . Dafür , können Sie aber doch nicht die Zentrale
und mich verantwortlich machen . Mit ein paar Hand .
granaten — soviel wissen wir doch — macht man doch



? einen Aufstand ! Wenn mir . bewaffneten Aufstand
dritten machen wollen , meinen Sie , dcch wir dann mit solchen
Interpretationskünsten dazu aufrufen ! ? "

Wenn das , was Brandler hier ausführt , die Auffassung
der kommunistischen Zentralleitung war , so wird sich nun
mancher fragen , wieso es zu den Kämpfen in Mitteldeutsch -
land , im Ruhrgebiet und in Hamburg kommen konnte ?
Brandler gibt auch darüber Auskunft : Der Kampf dieser
Arbeiter ist auf ein großes Mißverständnis zurück -
zuführen ! Für die Arbeiter , die jetzt zu Tausenden m den
Zuchthäusern und Gefängnissen schmachten , ist das gewiß ein
schlechter Trost . Aber diese Arbeiter haben eben den Sinn
der kommunistischen Ideologie noch nicht richtig erfaßt , denn
nach Brandler konnte nur ein Mensch , dem „die kommu -
nistische Ideologie und die kommunistischen Gedankengänge
— und nicht nur die kommunistischen , sondern die sozia «
listischen überhaupt — fremd sind , zu der Auffassung
kommen " , daß die Aufrufe der Kommunistischen Partei einen
bewaffneten Aufstand zum Ziele hatten . Die kommu -
nlsttichen Anhänger in Mitteldeutschland , in Hamburg und
m Rheinland - Westfalen scheinen nach Brandlers Auffassung
überhaupt furchtbar schlecht erzogen gewesen zu sein . Denn
er hebt bei seiner Berteidigung wiederholt hervor , daß im
ganzen Verbreitungsgebiet der „ Roten Fahne " und auch
dort , wo die „ Rate Fahne " als Kopfblatt erschienen ist .
es nirgends zum bewaffneten Aufstand gekommen ist . Nach
Mansfekd . so sagt Brandler , kamen „ ganze zwei Exemplare
der „ Roten Fahne " , nach Halle vielleicht zehn , ebenso nach
Leuna und dort ist es zum bewaffneten Aufstand ge -
kommen " . Also : lest die „ Rote Fahne " . Das ist das beste
Borbeugungsmittel gegen Aufstände , Hochverrat und Atten -
täte .

Nach solchen Ausführungen bleibt noch die Frage zu beant -
worten . auf welche Weife die Kommunisten die Macht er »
obun wollen und wie sie sich die Diktatur des Pro .
letariats vorstellen . Hören wir , was Brandler sagt :

die Macht an uns nehmen wollen - das
sst keine Verte . digllnasfrage für mich so erst dann , wenn wie
tue ungeheure Mehrheit des Proletariats hinter uns haben , und
zwar gewählt durch Rate SB- r können doch keine Räteregierung
errichten , ehe überhaupt Rate existieren . Wir haben vor einem
Jahre aus Anlaß der ru sischen Offensive gegen Polen die Parole
ausgegeben an die deutschen Arbeiter : Bildet Arbeiter »
rat « ! auch nicht , weil wir uns einbildeten , mit diesen Ar .
bekterraten ,m Augenblick die Verfassung umzustür -
i * n ' mJ0 . ? - 10 Cl� 011 wollten , daß mit diesen Ardelterräten

v « 5 Nitionstransporte für Polen verhindert wür .
Aber man kann uns doch oerständ , gerweise nicht unter »

Kleben wollen , daß e . n Kommunist die Erfassung stürze « will .
eh . mcht mt i « Mutterleib sich da » Kind in dm » M- natrn

� " ' ch ' die Organe entwickelt haben , die die neu «
Macht überhaupt . trage » könne « . Ein Kommunist , der wirklich
Kommunist ist , wird einen solchen unsinnigen Versuch niemals
machen . . . .

? a5 0vttcs könnte ruhig in dem angekündigten Kommentar
stehen , der zur Erläuterung des neuen rechtssozialistischen
- Parteiprogramms erscheinen soll . Es ist daher auch nur eine
Selbstverständlichkeit , wenn Brandler vom „ Vorwärts " für

« f�chksfozialistische Partei reklamiert oder von der
- ' berliner Volkszeitung " sogar eingeladen wird , der demo -
kratischen Partei beizutreten . DieDiktaturdesPro .
l e t a r i a r s . bisher ein Schreckgespenst für jeden Bürgers -
mann , wird von Brandler dahingehend ausgelegt , daß sie
sogar möglich ist „ bei Bestehen der deutschen Verfassung " .
Denn was bedeutet die Diktatur , wie soll sie ausgeübt wer .
den ? Brandler antwortet : Die Macht der Arbeiterklasse
soll zum ausschlaggebenden Faktor in der Gesellschaft und im
Staate werden . Alles , was im Interesse der Arbeiterklasse
liegt und durchgeführt wird , ist die Diktatur . Zur Macht
gelangt , werden die Kommunisten , frei nach Brandler , die
Arbeiter mobilisieren und die Arbeiterregierung zwingen ,
durch Verordnungen , wie sie Ebert jetzt erläßt , um

� . Streifen zu verbieten , dem Unternehmertum und den
Kapitalisten das ungeheure Profitmachen er »
schweren und unmöglich machen . Weiter :

Das Interesse des Proletariats ist gleichbedeutend mit den
Interessen der gesamten Bevölkerung in
Deutschland , und deshalb wird hier in Deutschland , wenn
einmal die Machtverhältnisse geändert find , die « ewaltanwea »
dung . die Diktator des Proletariats nur gegen « in Zehntel der
Bevölkerung auszuüben sein ; denn neun Zehntel der Bevölkerung
sind Arbeiter� Proletarier in unserem Sinn « , weil wir unter Pro -
letariern , Arbeitern alle die verstehen , die von der Arbeit ihres
Hirns oder ihrer Hand leben . "

Es ist jammerschade , daß Brandler von derartigen Ge -
danken erst erleuchtet wurde , als er vor Gericht stand . Viel

Unheil hätte von der Arbeiterklasse abgehalten werden
können , unnützer Zank und Streit wäre ihr erspart ge -
blieben , viel kostbare Zeit hätte gewonnen werden können

zum Kampfe gegen die Reaktion , wenn Brandler von diesem
Geiste auch etwas au� seine Parteifreunde übertragen hätte .
Brandler steht mit seiner Auffassung weit rechts von

uns . er erscheint gegenüber Lern als der Opportunist vom

reinsten Wasser und wie so vieles rätselhaft ist in der kom »

munistischen Theorie und noch mehr in Oer kommunistischen
Praxis , so ist es uns auch rätselhast , wieso Paul Levi von

demselben Kongreß der dritten Internationale ausgeschlossen
werden konnte , der Heinrich Brandler zum Ehrenvor »
sitzenden ernannt hat .

Jedenfalls haben die Kommunisten nach diesem Pro -
gramm keine Daseinsberechtigung mehr . Sie unterscheiden
sich von den anderen Parteien höchstens noch durch den

Lärm und durch die Verworrenheit ihrer Ideen .
Beides aber — der Lärm und die Konfusion — find charalte -
ristische Merkmale des wildgewordenen Kleinbürgers . Dort

also sind die Kommunisten angelangt . Für den kapitalisti -
schen Staat können sie nicht mehr gefährlich werden . Ge »

fährlich werden können diese Kleinbürger nur der Arbeiter -

bewegung . Hier müssen sie bekämpft werden . Und für diesen

Kampf , der durchgefochten werden muß im Interesse der

politischen Klarheit , ist allen denen , die mit kommunisti -

schen Agitatoren in Berührung kommen , die Anschaffung
der Brandlerschen Broschüre warm zu empfehlen . Man

braucht das Büchlein nur aufzuschlagen . Auf jeoer Seite

befindet sich ein Gedankengang , mit dem die Kommunisten
durch ihren Vorsitzenden widerlegt und geschlagen werden

können .

Die Kommunistische Partei wollte Brandler durch seinen

Prozeßbericht rechtfertigen , die gegen sie erhobenen „ Vor -

würze des Terrors und des Putschiemus " wollte er wider -

legen . Er hat uns ein wertvolles Büchlein geliefert , be -

stimmt für den Hausgebrauch zur Widerlegung der kommu -

nistischen Phrasen .

Keine « rböhnng der Sssenbahntaris «. W. T . « . meldet : D,e

Oeffentlichkelt wird immer wieder durch Gerücht « über bevor -

stehende Tariferhöhungen bei der Eisenbahn
beunruhigt . Demgegenüber wird amtlich festgestellt , dag im

Reichsverkehrsministerium eine Erhöhung der Tarife im Per -

fönen - oder Güterverkehr zurzeit nicht erwogen werden .

Oer englisch - franzöfifche Disput
Die englische Antwort auf die letzte französische , auf Ober -

schlesten bezügliche französische Note ist noch nicht in Paris
eingetroffen , und so lange sie nicht vorliegt , wissen wir nicht ,
ob die Behauptungen zutreffend sind , nach denen die englische
Regierung auf ihrem Standpunkt beharrt , daß Truppen -
sendungen nach Oberschlesien erst nach der Tagung des

Obersten Rates stattfinden dürfen , und daß der Oberste Rat

ungesäumt zusammentreten müsse , um die Grenzen
zwischen Deutschland und Polen festzusetzen .

Inzwischen bemühen sich freundliche Vermittler auf beiden

Seiten , die MißHelligkeiten zwischen den Verbündeten mit

Unklarheiten in dem Memoranoum zu erklären , das die
interalliierten Kommissare in Oppeln nach Paris . London
und Rom gesandt haben . Es wird gesagt , ihre Vorschläge
seien einer doppelten Auslegung fähig , und deshalb könne es

nicht wundernehmen , daß England und Frankreich zu ver -

schiedensn Ergebnissen gekommen seien . Während man in
London die Denkschrift so verstanden habe , daß entweder

Truppen gesandt oder sofort eine Entscheidung des

Obersten Rates gefällt werde , entnehme man ihr in Paris
die Anregung , bald den Urteilsspruch zu verkünden , sogleich
aber militärische Verstärkungen bereitzustellen und betone
dann insbesondere die zweite Alternative , weil die Fragen ,
mit denen sich der Oberste Rat , abgesehen von der ober -

schlesisckjen . zu beschäftigen habe , zur Entscheidung noch nicht
reif seien .

Vielleicht soll hier auch schon der Weg für ein Kom -

p r o m i ß vorgezeichnet werden , das dahingehen könnte , den

Franzosen einstweilen den Transport ihrer Divisionen zu
gestatten und den Termin für die Verhandlungen auf einen

Tag festzusetzen , der zwischen dem englischen „sofort " und dem
französischen „später� , d. h. also Ende August oder Anfang
September liegt .

Das wäre ja alles ganz schön und gut . wennn wirklich nur
Datumfragen und ähnliche Kleinigkeiten zur Debatte stän -
den . Aber in Wirklichkeit dreht sich der Streit ja um tiefer -

ließende Dinge , und der durch die Offenheit und Riicksichts -
kosigkeit feiner Sprache ausgezeichneteP e r t i n a x fetzt das
auch im „ Echo de P a r i unter Verzicht auf alle diplo -
matischen Spitzfindigkeiten ruhig auseinander . Es handele
sich, so sagt er, ' bei alledem um die zukünftige Politik
gegenüber Deutschland . England wolle Deutsch -
land das Industriegebiet überlassen und halte die Deutschen
für stark genug , diesen Besitz zu verteidigen . Frankreich denke
an eine ganz andere Lösung und setz « voraus , daß die Ver -

wirrung kein Ende nehm « , wenn die Alliierten nicht die

Macht hätten , Deutschland militärisch Respekt einzu -
flößen . England habe die V e r st ä n d i g u n g , die normale

Entwicklung im Auge , während Frankreich nur an die G e -
walt glaube , die vor allen Dingen ein Wiedererstarken
Deutschlands im Osten verhindern müsse .

Pertinax gibt sicherlich nicht die Ansichten von ganz Frank -
reich wieder , was er umreißt , ist das Programm des natio -
nalen Blocks der französischen Kammer . Aber dem macht
Briand ein Zugeständnis nach dem anderen , um , wie er

laubt , oder zu glauben vorgibt , noch Schlimmeres zu ver -
fiten . Wahrscheinlich wider seine bessere Ueberzeuaung

läßt er sich in eine Politik hineintreiben , die ihm vielleicht
zunächst seinen Konkurrenten Poincarv vom Leibe hält , die
aber auf die Dauer für sein eigenes Land schwere Gefahren
nach sich ziehen muß .

Lonben , 22. Juli .
Dem „ Daily Ehronicle " schreibt ein diplomatischer Korrespon -

dent : Gestern nachmittag hat der fran-sösische Botschafter Lord

Turzon die Antwort der französischen Regierung übermittelt . Da -
nach ist Ministerpräsident Briand nicht geneigt , einer Zusammen -
kunft des Obersten Rate » am 28. Juli zuzustimmen . Er verlangt
anstatt dessen die Entsendung wetttrer britischer Truppen nach
Oberschlefie », ferner ersucht er um die Zustimmung der britischen
Regierung zur Entsendung einer neuen französischen Division . In -
zwischen wird derichtet , daß ein « französische Division eiligst nach
Oberschlefie « geschickt wird , ohne aus die britische Antwort zu
warten . Unglücklicherweise ist der Oberste Rat die einzig « Körper -
schaft , die die Autorität besitzt , die schlefische Erenzfrage zu regeln .
und bi » zu seinem Zusammentritt bleibt deshalb die Lage ge -
fährlich . Di « Ankunft weiterer französischer Truppen ist kaum

geeignet , die Luft zu klären , sondern dazu , die Polen zu weiteren
Angriffen auf die Deutschen anzureizen . Wenn dies geschehen
sollte , so würde naturgemäß die Bevöllerung Widerstand
leisten , und da » ganze Land würde wieder unter Waffen stehen .
Ein neuer Grund zur Beschwerde gegen Deutschland würde von
den Franzosen gefunden sein , und wahrscheinlich würde die Forde -
rung erhoben werden , daß zur Strafe da » Ruhrgebiet besetzt
werden solle . Großbritannien wünscht keine weiteren Sol -
baten nach Oberschlesien zu senden , da es keine verfügbar hat .
Der von Briand vorgeschlagene Sachverständigenausschuß kann die
Frag « nicht regeln , er kann nur dem Obersten Rat berichten , und
es wird daher immer notwendiger , daß der Oberste Rat zusammen -
tritt . Der französische Ministerpräsident schlägt, wie verlautet .
ein Datum im August vor . aber dies ht eine verhältnis¬
mäßig lang « Frist . Di « britische Antwort an Paris
wird , wie wir erfahren , diese Auffassung hervorheben und , ohne
endgültig die Entsendung von Truppen . zu verweigern , noch ein -
mal ersuchen , daß eine Zusammenkunft des Obersten Rates sobald
wie möglich abgehalten werde .

Im Unterhaus « erwiderte Lloyd George auf Anfragen
mehrerer Abgeordneter : Ich kann über die Aufhebung der

Besetzung von Düsseldorf , Duisburg und Ruhr -
o r t vor dem Zusammentritt des Obersten Rates keine Erklärung
abgeben . Ferner erklärt « Lloyd George , daß zur Lösung der

obrrschlesifchen Frage kein Schritt erfolgen könne vor
der nächsten Zusammenkunft des Obersten Rate » , die noch den

Gegenstand von Verhandlungen zwischen den alliierten Rc -

gierungen bilde .

Die Reparationsleistung
Wölfl » Bureau teilt mit : Der beim Reichsministerium für

Wiederaufbau bestehende Beirat für Reparationssragen trat

gestern unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Rathenau
zusammen . Der Beirat ist au » Mitgliedern des Reichsrates und
de » Reichstags , au » Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus In -
dustrie , Handel , Gewerbe , Handwerk und Landwirtschaft gebildet .
Zweck der Sitzung war die Aussprache über die Organisation
der Bergebung der Reparationslieferonge « durch den Reichs -
kommissar zur Ausführung von Aufbauarbeiten in den zerstör -
ten Gebieten . Di « Tagung wurde durch länger « vertrau -

liche Ausführungen des Reichsminister » eingeleitet . Er

schilderte den Gang und den derzeitigen Stand der Verhandlun -

gen über die Finanzierung der Reparationslieferungen und ihre
Bewertung und erläutert » die Ziel «, die durch die Verordnung ,
betreffend die Anforderung von Warenlieferungen für den

Wiederaufbau verfolgt werdrn . Soweit die Bestellungen zu Re -

parationszwecken nicht auf dem Weg « der freien Vereinbarung

zwischen Besteller und Lieferanten unmittelbar erfolgen , weiden

Leistungsverbände in Tätigkeit treten . Ihre Aufgabe
wird es fein , die Lieferungen , deren Umfang sich übrigen » erst

nach Abschluß der schwebenden Verhandlungen überblicken lassen

wird , unter gleichmäßiger Berücksichtigung der Länder und Lan -

desteile , sowie der Dsrufsgruppen aufzubringen . Ein Zusammen »

schluß der Leistungsverbände soll auf dem Wege der Selbstver »

waltung die Entgegennahm « . Aufteilung und Durchführung der

Aufträge sichern . In der Aussprache ergab sich a l l g e�m eine »

Einverständnis mit den Auffassungen und Absichten des

Ministeriums . Dabei wurden von verschiedenen Beiratsmitglie »

dern wertvolle Anregungen gegeben , denen der Minister

Prüfung und Berücksichtigung in Aussicht stellte . Insbesondere
trat er mit Entschiedenheit dem gleichzeitig geäußerten Wunsch

bei , zu verhindern , daß unberechtigte Reparationsgewinne erzielt

würden . Der Minister schloß mit Worten des Dankes und mit

der Bitte an den Beirat , dem Wiederaufbauminifterium auch

weiterhin beratend zur Seite zu stehen .

Eine kleine Auffrischung
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " hat im Anschluß air

den Brief des früheren bayrischen Kronprinzen , der schon im

Sommer 1917 die deutsche Niederlage kommen sah . den Satz

geschrieben : „ In der Tat wäre es unter diesen Umständen
wohl am besten gewesen , schon damals dem grausamen
Spiel ein Ende zu machen . Dieses Eingeständnis
veranlaßt die „ Germania " zu der Bemerkung : „ Solche Ein »

ficht kommt zu spät , die Geschichte hat bereitsge »

sprachen " Und in der Tat : Die Geschichte hat gesprochen .
Sie hat aber nicht nur gesprochen gegen die Nationalisten

und Militaristen , sie hat auch gesprochen gegen alle Parteien
des Reichstags , die ihre Augen beharrlich vor den realen

Tatsachen verschlossen , den Hasardeuren um Ludendorff
reicn Lauf ließen und ihnen bis zum endgültigen Zu »
ammentruch die Kriegskredite bewilligten .

Das Zentrum trifft dabei das gleiche Maß von Schuld wie

die übrigen Parteien . Das immer wieder festzustellen , ist

notwendig zur Auffrischung des Gedächtnisses , welches ja bei

breiten Volksschichten leider nur sehr schwach entwickelt ist ,
und gerade diesem schwachen Gedächtnis verdanken

die Rechtsparteien ihren Zuwachs . Deshalb ist es inter -

essant , bei dieser Gelegenheit auch wieder einmal daran zu

erinnern , was die Rechtspresse im November 1918 , also un »

mittelbar nach dem Zusammenbruch , über die Ursachen
der deutschen Niederlage schrieb . Sie hatte näm »

lich damals , wenn auch nur vorübergehend , gewisse lichte

Augenblicke . In einem solchen Augenblick schrieb z. B. die

„ Post " am 18 . November 1918 u. a . :

„ Danach hat General Ludendorsf am 1. Oktober d. I . unsere
militärische Lage für verzweifelt gehalten und sofortiges
Waffenstillstandsangebot gefordert . Acht Tage darauf

gestand er «in . sich in der Bewertung der Kriegslage geirrt zu
haben . Einen folaenschwereren Irrtum hat « s
nie gegeben . Er hat ein ganz « » Boll de » Unglück und de «

Schande überliefert . "

Der Zorn der deutschnationalen „ Post " richtet « sich als »
ganz mit Recht gegen Ludendorff . Sie hat ihn damals

sicher weder für einen Revolutionär , noch für einen Demo »

kraten oder Pazifisten gehalten . Aber sie sah ganz richtig ,
daß Ludendorff ein militärischer Labanque »

s p i e l « r war und daß er politisch die Lage Deutschlands
absolut nicht überblicke » konnte . Inzwischen hat Ludendorff
bei den Deutschnationalen wieder Gnade gefunden . Ei «

wissen , daß sie die Wahrheit über den Zusammenbruch
nicht sagen dürfen , denn das würde den Zusammenbruch
der nationalistischen Parteien bedeuten . Sie wissen abey
auch , daß Ludendorff bereit ist , sein militärisches Können für
die Wiederherstellung der Monarchie einzusetzen . Und des »
halb preisen sie den Mann , der Deutschland ins Verderben

geführt hat , jetzt als ein großes Genie .
Di « „ Post " stand Ende 1918 mit ihrem Urteil über Luden »

dorff nicht etwa allein . Auch die „ Kreuzzeitung " , die nicht
minder geräuschvoll alles , was nicht deutschvöllisch ist , für
den Zusammenbruch verantwortlich macht , hatte im Ro »
vember 1918 ( als sie die Firma „ Mit Gott für König und

Vaterland " herunternahm ) , einen lichten Augenblick . Sie

schrieb am 13 . November :

„ Die militärische Leitung hat . ohne jede politisch «
Bestimmung ihrer Kampfziele und in Unter -

schätzung unserer Feind « geglaubt , den zerschmettern »
den Sieg nach allen Seiten erfechten zu können . So ging der
Krieg verloren und begrub in seinem Ausgang de » deutschen
Kaiserstaat unter seinen Trümmern . "

Die Spekulation auf die Denkfaulheit und die Erinne -

rungsschwäche der Volksmassen war immer das Haupt -
Gewinnkonto der Reaktionäre . Es ist deshalb von Zeit zu
Zeit nötig , die im rasenden Strom der Erelgnisse entschwun¬
denen Tatsachen der Oeffentlichkeit wieder vor Augen zu
führen . Zur Auffrischung des Gedächtnisses hat auch der

Brief des bayrischen Exkronprinzen beigetragen .

Oer deutsche Held
Der Kapitän Patzig hatte nicht , wie mir gestern mitteilten ,

die dänische , sondern die Etaatrzugehörigkeit in Danzig erwor -
bcn , das jetzt ein Freistaat ist . Es wäre nun interessant , zu er -

fahren , ob der U- Boot - H« ld aus Danzig stammt , oder ob er erst
sein Saterland " gewechselt hat , als Gefahr im Verzuge war .
Die deutsch « Regierung will jetzt bei Dänemall einen A u s l i e »

ferungaantrag stellen : der Oberveichsanwalt ist nämlich
verpflichtet , Anklage gegen alle der Kriegsvergehen beschuldigt «
ehemalig « Angehörige der deutschen Wehrmacht zu erheben .

gleichgültig , ob sie durch die Folgen des Friedensvertrages aus -

«närtige Staatsangehörige geworden sind oder nicht . Es wäre

möglich , daß die dänisch « Regierung Kapitän Patzig zunächst an
den Freistaat Danzig ausliefert , und daß da » deutsche Reich seinen

Auslieserungsantrag dann noch einmal nach Danzig richten
müht « . Da Patzig nicht eines politischen , sondern eines g e m e i -

nen Derbrechens beschuldigt ist . so wird ihn vor der Auslie -

ferung an Deutschland wohl kaum etwa « retten . Die vorläufige
Moral au » dieser Geschichte ist . daß selbst ein deutscher Held sich
nicht zu früh einen Rausch antrinken darf .

patzig nicht verhastet !
Kopenhagen , 22 . Juli .

Zu den Gerüchten über «in « Der hastung des Kapitänleutnants

Patzig in Dänemall stellen , wie Ritza » , Bureau mitteilt , sowohl
die betressendc örtliche Polizei wie die dänische Staatspolizei fest »

daß die Grüchte jeder Grundlage entbehrt « .

Reue Kredite . Ein amerikanisches Bankensyndikat bewilligt «
« inen Kredit von neun Millionen Dollar für
Getreideoerschiffungen nach Deutschland . Dem
Vernehmen nach läuft der Kredit drei Monate .

Torsbrönde . Seit zwei Tagen brennt das Große Moor
nördlich von Gifhorn . Fertig » Torfmassen von großem Wert «
sind vernichtet . Mitverbrannt sind�eine groß « Anzahl wertvoller
Torfmaschinen sowie das große Lager der Reudorf - Plattendorftr
Torfwrrke . Es ist wenig Ausficht vorhanden , des Brandes Herl
zu werden , wenn nicht ergiebiger Regen eintritt .



Militarismus und Arbeiterschaft in Krankreich
Folgende Mahnung zum Kampf der Arbeiterklasse gegen

die m i l i t ° r i s ch - R e ° k t i o n erläßt da - Bureau de -

Internationalen Gewerkschaftsbundes
Amsterdam :

In den Teilen des Friedensvertrages von �rsailles der mch
von wirtschaftlichen Forderungen handelt , mr * mi wohl eUer
Feierlichkeit von der Sicherung des Frredens gtt-d�.Wie ernst dies « schönen Worte von den vertragschließenden burger .
Lchen Regierungen genommen werden , bezeugt em ® I S
« ntwurf der französischen Regierung zum Schutz des un -
beschränkten Militarismus .

Dieser Gesetzentwurf ist die Antwort der Generale auf den
spontan ausbrechenden Unwillen und dieM entere i e n
gegen die Einziehung der Zahresllasse ISIS .

« . r » - ,bietet alle antimilitaristische Propaganda , „ gleuhgultig nt »eichet
Form oder durch welch « Mittel - , durch die Angehörige des Heeres
und der Marine . Aktive und Reservisten , zu pflichtwidrigen Hand -
lungen oder zum Ungehorsam gegen ihre Ostiziere veranlag
werden können . Drei Dinge werden als

Lllerheiligstes der bürgerlichen Ordnung
besonder » erwähnt : Die Einberufung zur Armee , der Schutz der
Gesetze und der militärischen Verordnungen , und d,e Verteidigungder republikanischen Verfassung .

Schon die ersten Paragraphen des Gesetzes geben be " Begriff .
Heeresangehörigen eine Weite , daß darunter alle Wehrfähigen
zu »erstehen sind , vom jüngsten Rekruten bis zum ältesten Land -
wehrmann . Sie nehmen daher eine « großen Teil der -sivlibevSlkerung das Recht , sich über den Militarismus aufzuklaren .Aber damit nicht genug , keiner soll mehr darauf hinweisen dürfen ,
daß der Militarismus die

Knut » des Kapital »
in bürgerlichen Demokratien ist : keiner sich erkühnen zu be -
haupten , daß Heeresausgaben im Frieden und erst recht im Ztriegnur die Steuern erhöhen und die private Rustungs -industrie bereichern : daß stehende Heere nur Machtmittel des
weißen oder roten Imperialismus und Garantien künftiger
Kriege sind . Denn durch alle Gedanken , die gegen den Mu,tarlS -mus in Wort und Schrift geäußert werden , kann der Geist desWiderstandes bei den Soldaten gestärkt werden . Darum v«r -bietet der Entwurf alle Propaganda gegen den Militarismus ««alle « Kreise « des Volle « , denn das ist der Sinn der Bestimmung .die die Propaganda durch dritte Perfonen verbietet . Die offenr -lich « Meinung steht zur freien Verfügung der Generale .

Gewerkschaftsarbeit
den Delegiertemvahlen im Metallarbetterverband

5£?°Iuiicm ist unendlich vieldeutig , lieber

revolutionären
bes Klassenkampfes , dieser wahrhaft

in Bewegung von grandioser Wucht , ist daher
a-strÄ. n Ii " Revolution im Proletariat unendlich viel

Gann - � �ort ' immer ist der Streit in vollem

man
� unrd , wenn er auch seine Formen ändern

enda ' sis?ia - �ü. ' - . c15 J,ie. Arbeiterklasse ihr wesentliches Ziel

lem - fw « « A r
� � Losung der umstrittenen Prob -

allen
iern . aber eines ist wohl schon gewiß und von

littik ». " « mDt\ *n: Wer den Begriff Revolution , sozia -
u vm * b - m- d - | fe i ,

�Issiflgen großen und entscheidenden Eoup — der— o- . . u . vu viit | un : iin ; iiucn tt . OUp — oei- irrt . Der 9. November war nicht die Revolution . Aberdie Zeitepoche , von der der 9. November bisher wohl derHöhepunkt gewesen ist , ist der Beginn eines neuen Geschichts -abschnittes mit unendlichen Perspektiven . So ist alles zuvetstehen , was wir bisher an Revolution erlebt haben .Eine Entwicklung hat eingesetzt , die nicht zu hemmen ist unddie in ihrer Konsequenz zum Sozialismus führt .
Der Weg dahin aber ist ein mühseliges Ringen , in demdas Proletariat alle seine organisierten Kräfte einsetzenmuß . auch die Gewerkschaften . Und hier ist die Arbeit be -

sonders mühselig und kompliziert und darum beiß umstritten .Mit beiden Beinen steht die Gewerkschaftsbewegungmitten in der alten , kapitalistischen Welt . Sie soll die Leiden
bannen helfen , die der Kapitalismus der Arbeiterschaft auf -
erlegt , soll einer unmäßigen Ausbeutung Grenzen setzen . Sie
bedarf dazu der verschiedensten Mittel und sie darf keines
unbenutzt lassen , es fei denn , daß das Mittel dem Vorteil
des Augenblicks dient , sich aber in seiner letzten Auswirkung
schließlich gegen das Proletariat selbst wendet . Hier ist die
Auswahl oft nicht leicht , denn zahlreich genug find die
Lockungen, die geeignet find , den Gewerkschaftskampf aufein gefährliches Terrain zu führen . Der Staat selbst stellt der
Bewegung in der neueren Zeit gewisse Hilfsmittel in Ee -
stalt von arbeitsrechtlichen Eefetzaebunqsmaßnahmen zur
Beifügung , aber er ist auch geneigt , Schlingen zu legen .
Allerlei neues haben uns die letzten zwei Jahre gebracht .
Wir können Tarifverträge für allgemeinverbindlich
erklären lassen , wir haben ein Achtstundengesetz ,
Schlichtungsausschüsse stehen , gestützt auf zahl -
reiche Verordnungen , bereit , um das Recht der Arbeiter
und ihrer Oraanisatwnen zur Mitbestimmung in allen
Fragen des Arbeitsvertrages zu sichern , die Betriebs »
Vertretungen sind nicht mehr vom Unternehmer ge -
duldete Einrichtungen , sondern bestehen auf Grund eines
gesetzlichen Rechtes .

Alles das find Anfänge , bescheidene Anfinge .
Aber sie sind doch Merkmale einer größeren Geltung der
Arbeiterklasse und . bei geschickter Berwendung Mittel zur
Durchsetzung der Zwecke der Arbeiterorganisationen . Und
die Gewerkschaften sind genötigt , sich dieser Mittel zu be ,
dienen , denn sie dürfen ihre Pflicht , unmäßiger Ausbeutung
entgegenzuwirken nicht versäumen . Jetzt weniger denn je ,da eine endlose Wirtschaftskrise die Rot der Arbeiterklasse
maßlos steigert . Zur Ausnutzung dieser Möglichkeiten aber
llehort viel Takt und Besonnenheit . Sachkennt -n l » und F l e i ß. Das sind die Eigenschaften , die wir von
den� Genossen, die in den Gewerkschaften an führenderStelle stehe «, jetzt , gerade fetzt vor allem fordern
müssen . Hier hilft k « i n « P h r a s e' . Im Perhandlungs -räum — und jeder Gewerkschaftskampf , auch der mit dem
letzten Mittel und mit zäher Erbitterung geführte endet
entweder am Verhandlungstisch oder er geht ver -

�. l o r e n . was wir nie vergessen dürfen — kurz : im VerHand -
lungszimmer gelten nur die Tatsachen und das
reife Urteil .

Weiter !

mäf
EfNeiruum Zugewinnen , neue Positionen zu

5ellt die Gewerkschaft ihre Forderungen nicht mehr an den
mternehmer , sondern an den Staat , den Klassen ,

staut . Hier also wird ihr Kampf zum unmittelbaren poli ,
tischen Kampf . Nicht nur um die Fragen der sozialen Rc -
form im engeren Sinn « handelt e » sich hierbei , auch ander «

Di « Gewerkschaften müssen ver�chen. die
ss«fttz�näßigen Hil - mittel ihres Wirkens zu vermehren , größeren

ZMraum�zu gewinnen , neue Positionen zu erobern . Dam «

Die bürgerlichen Parteien werden vermutlich dieses Gesetz an -

nehmen . Aber die französische Arbeiterschaft hat ihre eigenen
Gedanken über den Weg zum Frieden und zum wahren Völker -

bund . Der Kampf gegen den Militarismus ist eines der große »

Ziel « der Gewerkschaften in alle » Ländern . Der französische Ee -

werkschaftsdllnd hat daher schärssten Protest angekündigt : die

antimilitaristische Propaganda gehöre zu seinen Grundsätzen und

er werde sie nicht aufgebe « : überall haben die Ortsgruppen dieser

entschiedenen Haltung zugestimmt . Di « französische sozialistische
Jugend hat sich in einem flammenden Manifest den älteren

Kameraden angeschlossen . Wenn der Entwurf Gesetz wird , wird

die Propaganda gegen den Militarismus nicht geringer werden :

sie wird nur im Namen des Rechtes gegen das Gesetz geführt
werden .

Der Militarismus ist der

gemeinsame Feind aller Arbeiter ,

ob sie Deutsch «. Franzosen oder Engländer sind : er ist die Waffe
der erstarkenden Reaktion in den Ländern der Sieger wie der

Besiegten . Siegreicher Militarismus in Frankreich ist eine Her -
ausforderung und frische Nahrung für den verborgenen und unter -

drückten Militarismus in Deutschland und den� anderen Ländern

Kraft vertrauen . Auf dem Kongreß in London haben die Gewerk -

schasten beschlossen , den Militarismus in jeder Form zu bekämpfen .
Der Kampf gegen die Reaktion kann jedoch

nur durch Massenaktionen

geführt werden , die nicht denkbar find , ohne bewußtes Solidari -

tätsgefühl der Arbeiter aller Länder . Der International «
Transportarbeiter - Verband hat sich auf seinem
letzten Kongreß in demselben Seist entschieden und eine erhebliche
Summe für diesen Kampf bewilligt . Die Gewerkschaften habe »
die Macht zn handeln und müssen handeln . An dieser Front
darf es keine Parteiunterfchiede geben . Die Uneinigkeit des Pro -
letariats ist die Bresche , die der Militarismus zu seinem Sieg «
benutzen will . Die Landeszentralen haben jetzt kaum eine ernstere
Aufgäbe , als dieser Gefahr Herr zu werden . Der kürzeste Weg
zu diesem Ziel sind Erfolge über den Feind . Rur wenn in den
verschiedenen Ländern die Gewerkschaften im Kampf für den
Frieden unerbittlich eingesetzt werden , sichern sie die errungenen
Freiheiten , legen de « Grund zur wirtschaftlichen Demokratie und
find Wegbereiter eines wirklichen Bundes der Völker . Rur dann
kann der international « Gewerkfchaftsbund den Weltfrieden gegen
jeden internationalen Trust bürgerlicher Regierungen und kapi -
ralistifcher Interessenten behaupten .

politische Fragen sind von größter Bedeutung für die Le -
benshaltung der Arbeiterklasse , wie für das Maß ihres Ein -
flusses . Wir erinnern nur an die Preisgestaltung auf dem
Lebensmittelmarkt und an die Steuergesetzgebung . Und

auf diesen Kampfesgebieten stößt die Gewerkschaft mit ibren

Forderungen unmittelbar auf die entgegengesetzten Jnter -
essen der bürgerlichen Klassen . Dieselben Gewerkschaften ,
die gestern noch — scheinbar schiedlich — mit dem einzel¬
nen llnternehmerverbanv verhandelt haben ,
stehen nun als Vertreterin der Idee der Arbeiterklasse der

Unternehmer k l a s s e gegenüber . Hier aber gibt es keine
Kompromisse , kein fchiedliches Verhandeln mehr , hier gelten
Klassengegensatz und Klassenkampf . Und wo es zum Kam -

promiß kommt , da stets auf Kosten der Arbeiterklasse .
Jetzt sind Geradheit und proletarischer Wille , politisch «

Erkenntnis und unbeugsame Treue zum Klassenkampfstand -
punkt die Eigenschaften , die wir vom Gewerkschaftsführer
fordern müssen . Staatsgewalt und Unternehmertum legen
ihre Schlingen , die zu umgehen sind , stellen ihre Fallen , die

vernichtet werden müssen . Wir erinnern nur an die

Echlichtungeordnung . um ein die Gewerkschaften
besonders interessierendes Beispiel zu nennen . Hier find
Entscheidungen zu treffen , bei denen nur die Interessen der
Arbeiter klassealsGesamtheit und nvr die Z u -
kunft und dauernde Macht der Arbeiter -
klaffe maßgebend sein dürfen .

So stellt die Zeit des Gärens und Werdens , in der wir
uns befinden , den Gewerkschaften neue und erweiterte Auf -
gaben : den täglichen nüchternen Kleinkampf
und die Erweiterung de » Machtspielraums
der Arbeiterklasse . Neue Methoden und Formen
werden gefunden werden müssen . Aber auch sie sind R e -
o o l u t i o n , auch sie stehen nicht mit einem Tag « fertig
da , auch sie entstehen nicht aus erzwungenen Formeln und

Parolen — sondern sie wachsen aus der natürlichen Notwen -

digkeiten . Aber wir müssen Männer und Frauen finden .
die dieses Werden fördern und führen und planmäßig ge -

stalten . Männer und Frauen mit offenem Blick , klarer , ruhiger
Ueberlegenheit und mutigem Wollen . Und diese Männer
und Frauen müssen wir auf unsere Kongresse ent -
senden , wo die Entscheidungen über oie taktischen Methoden
der nächsten Zukunft fallen — nicht die Helden , die da »

Nichtkönnen dürftig verbergen hinter klingender Phrase .
Tat ist nüchternes Wollen — Gebrüll ist hilflose Ohnmacht .
Wer diesen W- m - um : >; »* f ; : - D - " t s ch e n Metall¬
arbeiter - Verband will , der wähle am Sonntag und

Montag

die Liste A

zur Delegierten Versammlung in Jena .

Zerfall der Roten

Gewerkschaftsinternationale
Auch die Franzosen lösen sich los .

der Roten Gewerkschastsinternational « anzuschließen , fondern sich
nur von Amsterdam loszulösen . Die Resolution der französischen
Kommunisten betont gleichzeitig die Notwendigkeit zur Abhaltung

eines neuen kommunistischen Gewerkschaftskongresses . Sie hoffen ,

dann eine Entscheidung in ihrem Sinne herbeiführen zu können .

Auch der Generalsekretär der französischen Kommunistischen Partei

L. O. F r o fs a r d spricht sich in einem Leitartikel der „ Humanito "
in diesem Sinne aus , kann sich aber nicht der Tatsache verschließen ,

daß die Stellung der ftanzösischen Kommunisten äußerst „deli -

kat " ist .
Mit dem Austritt der Franzosen verliert die Kommunistische

Gewerkschaftsinternationale die letzte nennenswerte

Stütze in Europa und ihr Einflußbereich bleibt somit auf
Rußland beschränkt .

" ' °

Justiz und Waffenschieber
Die Potsdamer Strafkammer hat letzthin mehrere Waffen -

schieber freigesprochen und dafür die Bgründung gegeben ,
die Schieber hätten „ aus Notwehr " gehandelt . Die „ Frank -
furter Zeitung " schreibt zu diesem Urteilspruch : j

„ Dieses Urteil erscheint dringend der Nachprüfung durch

«ine höhere Instanz zu bedürfen . Denn , wenn die Auffassung der

Potsdamer Strafkammer wirklich zu Recht bestehen bleibt , dann

dedentet sie geradezu eine Aufmunterung an alle Organisatoren
von geheimen Selbftschutzverbänden , dem Beispiel der Weißen -
felfer Orgeschleute zu solgen . -

Ganz richtig . Das Urteil bedeutet aber auch , daß an den

Arbeitern , die gegen das Entwaffnungsgesetz verstoßen , die

schwerste Klassenjustiz geübt wird . Denn auch sie
können das Recht auf Notwehr geltend machen , sogar mit

noch mehr Berechtigung als die Orgeschbrüder , und doch
stnd diese Arbeiter , z. B. in Mitteldeutschland , zumeist mit

Zuchthaus bestraft worden .

die

Ein Oberhaus in Ungarn
Wie die U. K. aus Budapest erfährt , liegt nunmehr der Gesetz -

entwurf über das Oberhaus im Wortlaut vor und wird der

Nationalversammlung zur Beratung unterbreitet werden . Nach
dem Entwurf sind Mitglieder des Oberhauses die königlichen

Prinzen , die das 24. Lebensjahr vollendet haben und ständig
im Gebiete des Landes wohnen , ferner eine Reihe von Perfön »

lichkeiten , vermöge ihrer Würde oder ihres Amtes . Auf Grund

der Wahl find Mitglieder des Oberhauses die von den wähl -

berechtigten Mitgliedern der adligen Familten , von den

Komitaten - und Städten , sowie von den Vertretern der Landwirt -

schaft , der Industrie , des Handels , der Wissenschaft , der Künste
und des Pildungswefens Gewählten . Auf Grund von Er -

Nennungen sind diejenigen Mitglieder des Oberhaufes , die vom

Staatsoberhaupt für Lebenszeit oder für eine gewisse Dauer von

Iahren ernannt werde « . Die Zahl der lebenslänglich ernannten

Mitglieder darf fünfundzwanzig nicht übersteigen . Der Wirkungs -
kreis des Oberhauses ist derselbe wie der des gewesenen Mag «

natenhauses . So sucht sich die Reaktion in Ungarn immer

mehr zu festigen .

Die irische Krage
Neue IntewenÜo » General Smuts '

DA . London , 22 . �siili.
Der offizielle Optimismus der Regierungskreife in Sachen der

englifch - irifchen Verständigung ist mehr und

mehr im Schwinden begriffen . Man versucht gar nicht mehr in

Regierungskreisen , die Wahrheit zu verbergen , und gibt zu , daß
die irische Frage trotz aller Besprechungen mit de Valera und

Craig ihrer Lösung noch nicht um eine « Schritt näher gekommen
ist . Die Hauptschuld hierfür sucht man in der intransigenten
Haltung Ulster » . Daß die Dinge tatsächlich nicht wünsch -
gemäß im Sinne der Regierung verlaufen , dafür dürfte ein sehr
beachtliche » Anzeichen die von der . Times " »erzeichnete Tat -

fache sein , daß General E m u t s an Lloyd George erneut heran «
getreten ist und ihin gegenüber seine Bereitwilligkeit erklärt hat ,
noch einmal al « Vermittler nach Irland zu gehen , ein

Vorschlag , der , wie da « Blatt sagt , die herzliche Billigung
des Ministerpräsidenten gefunden habe .

Der Beschluß des Moskauer Gewerkschaftskongresses , der
Unterordnung der Gewerkschaften unter die Kommunistische Partei
fordert , hat bei den französischen Kommunisten eine jjroße Er¬
regung ausgelöst , denn das Eintreten für die Autonomie der Ge -
werkschaften ist in Frankreich so unbedingt und so allgemein , daß
auch die ftanzösischen Kommunisten nicht daran zu rütteln wagen .
Gleichwohl trägt die in Moskau gefaßte Resolution die Unter -
schrift zweier französischer Kommunisten .

Die Zentralleitung der ftanzösischen Kommunistischen Partei hat
sofort nach Bekanntwerden des Moskauer Beschlusses alle erreich -
boren bekannteren Mitglieder zusammengerufen und eine Aussprache
über die dadurch geschaffene Lage herbeigeführt . Das Ergebnis
wurde in einer einstimmig gefaßten Resolution
niedergelegt , die einen Protest gegen dpn Moskauer Beschlutz dar -

tellt. Zunächst wird in dieser Resolution die Verwunderung dar -
ber ausgesprochen , daß der Beschluß von zwei ftanzösischen Kom -

munisten mitunterzeichnet ist und festgestellt , daß diese beiden ihre
Mandatsrcchte überschritten hätten , denn die Annahm « der in der
Moskauer Resolution bekundeten Auffassung würde die Preis -
gab « der autonomen Traditionen der Gewerkfchaften bedeuten .
Das aber würde dl « revolutionäre Gewerkfchaftsbcwegung zur � _ . . „ . . . .Erfüllung ihrer Aufgaben unfähig machen . Ei « ttaNenssch - rulfische « Sandelsabkommen . Der rtallensscha

Die französischen Kommunisten wollen daher dem demnächst in I Außenminister wird dem Ministerrat in den nächsten Tagen oeys
Lille stattfindenden Gewerkschaftskongreß vorschlagen , sich nicht Entwurf einer rusfifch - italienischen Handelekonoemroll vorlege « .

Die Washingioner Konferenz
Rußland will beteiligt sein

Paris , 22. Juli .

„ Chicago Tribüne " meldet an » London : Das Foreign Office
erhielt siestern ein « lang « Note des Kommissars der Sowjetregie ,
rung für auswärtige Angelegenheiten , Tschitscherin , in
der Klage darüber geführt wird , daß Rußland von Washington
nicht zur Teilnahme an der Abrüstungskonferenz ausgesord�t
worden sei .

In einer Meldung desselben Blattes aus Washington wird
neuerlich betont , daß in Rußland ein radikaler Wechsel
eintreten müsse , bevor es auf der Konferenz willkommen sein
könne , da mtt de « Bolschewiste » keine Verhandlungen möglich
seien .

Girett um die Beute
Pari » , 22. Juli .

„ Daily Telegraph " hat gestern mitgeteilt , daß die Unterredung
zwischen dem belgischen Finanzminister Theunis und ' dem
englischen Schatzkanzler Sir Robert Hörne sich nicht nur auf
den belgischen Prioritätsanspruch aus die deutschen Reparation� -
Zahlungen , sondern auch auf das Vorrecht Englands auf
Ersatz seiner Besatzungskosten bezogen haben sollen . Minister
Theunis habe im Laufe der Besprechungen die lange Hinaus -
s ch i e b u n g einer Zusammenkunft des Obersten Rates bemängelt .
wodurch die von Deutschland sieleisteten Zahlungen unbenutzt in
den amerikanischen und europäischen Banktrcsors liegen blieben .
und er habe es für ganz natürlich erklärt , daß unter diesen Um -

Ständen
die beiden Hauptbeteiligten eine vorläufige Verständigung

uchen .
Hierzu bemerkt der „ Temps " , aus den Brüsseler Nachrichten

scheine hervorzugehen , daß der erste Schritt zu dielen Unterhand «
lungen von England ausgegangen sei . Die Mitteilungen des

. Tailu Telegraph " verdienten insofern eine Ergänzung , als etwa
120 Millionen Goldmark , die am 1. Mai in der Tasche
der Reparationskommisston vorhanden waren , der englischen
Regierunq übergeben wurden , und diese sich wenigstens in -

soweit also nicht zu beNagen habe . Wenn man jetzt den „ Daily
Telegraph " lese , fährt der „ Temvs " fort , fo gewinne man den

Eindruck , als ob England die näckyte Tagung des Obersten Rates

benutzen wolle , die deutsch - französischen Verhandlungen über die

deutschen Sachleistungen zum Scheitern zu bringen unter dem

Vorwand , daß dies « Verhandlungen auf Umwegen eine Priorität

Sgunften
der verwüstete « Gebiet « Frankreichs zu erzielen be- ,

mmt seien .



Soweit

Vorrat :

i�TheM ml

Volksbühne
S > > mmerl > > r « > ,i « » n

Nachm. rustioano "
3 Uhr ! und „JtJaioMo "

VV. UHt Der WserlSger
Direktion : Mnx Reinhardt .

SeiiMes Tiieater
7�/,: Potasch n. Perlmutter

KllL?merspjele
l *l% Uhr : Der Herr , der dle

Maulschellen kriegt

Grobes LAiispieihalls
Karlstraße

7 Uhr : Danton
lAußer Abonnement )

Berliner Theater :
T-iglich 7. 3« Uhri

Das

Tbtatrr i. 6.

Königgrätzer Str . :
Gastspiel Erl - DLbneImtsbrucK :
7. 30 Uhr : Da » Gnadenbild
Stg : Der �treu�elschreiber !
Montag : Der diirre Daum

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 3« Uhr -

• • • • *• • • Der • • • • • • • •

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidcmann a. G. ,
Iosefine Dora v. Staatsth .
a. K. . Ingevan derStraaten ,
Jsa Narsen . Georg Baselt .
Kurt Busch, Julius Rogg .

Residenz- Theater
7</ , Uhr : Max Adalbert in

_ 1919 - Ab dafllr _
Triaava ' Theater

Taglich Vi, Uhr :

DllMMMWet ,
Kleines Theater

Täglich 7»/ , Uhr :

Aalmas Sohn

Komisehe Oper
Vi, Di » vpr » VI,

Alt - Heidelberg

Theater

m MMrsM
V/. Uhr :

sr

LcWg- Thelltw
Direkt . : Victor Darnotv » kq

Allabendlich 7»/ , Uhr :

DieMertaaVes Kölligs
( Aonfiantin , DSg)

Deutslh . Klillstl . -Theater
Vi , Uhr : GesllivhviS

iSialxtz , «orff . Duo) .
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| l Verüffentlidiungen
| | des Verlages der Kommnnistisdien Internationale

Deiüscüßr
MMeN Willll !
Ver«>ltoagut «ll * Berlin

Rose - Theater
V/,Uht :

See arm Mioviir

Vaankr - Theater
Wallnertheaterstraße 35

�/ . uhr Zigenaelllebe

Mhalla - Theater
VI, Uhr : *

Ae Slveioungsreise
TUeator a. liotkbuaar Tor

a Elite - Sänger .
X Bin 31. Juli

Oasteplel d. Orielnal -

Leipariger
rrltz - Wei » « r -
Sänger .

TÄgllch 7' / - Öhr.
VrtCtM� a. �S vdr

— Morgen aeoe . Progminni —

TVjflDoiiameaiePTVs
Friedrlch . trnfle 218

Sll « II ch !
Tip « Tip Hurra I

oder
Der Sport - Schlemlhl
mit Wilhelm f ) ar «( t »tn

Uehrenstraüe 3l .
VI, Uhr :

VersZnIiche » Auftreten :
Johanne » Riemann und

Tora Zchliitrr in
toeaih <3ekiliüdel )
und S »nltnrn Attraktionen

Beniner üiotet
»astanien - Tillee 7. »

Täglich «V, Uhr:
: i Variete »

Wenn Engel streiken ! !
Operette in 3 Akten

BtletBinrlen : fönjen
kauft üroßmann , Johannisstr . 4.

Zugang o d Friedrich ». Mr. li ») kirH » 10 « 21

Zeitungz -
Austrägerinnen

fttllt sofort ein

ff Freiheit " - ! ) usgabeslelle
Stein meyftroße 23

üi
•=3 =

- Schriften von G . Sinowjew -

Die russische Revolution und das internationale Proletariat . . Mit . 0,70
Die Rolle der Kommunistischen Partei in de . proletarischen

Revolution

............................................

Mir . 2,30
DieWcltrevolution und die Kommunistische Internationale . . . Mk . ILO
Die Tagesfra ' jren der internationalen Arbeiterbe weg ' ung ' . . . . .Mk. 5L0
Bericht des Exekutivkomitees der Kommunistischen Inter¬

nationale an den Zweiten Weltkongreß der Kommunistischen
Internationale

..........................................

Mk. 2, —

Der Zweite Kongreß der Kommunistischen Internationale . . Mk . 1, —

Was die Kommunistische Internationale bisher war und was
sie nun werden muß

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 1, —

Vom Werdegang unserer Partei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 1,20
Zwölf Tage in Deutschland

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 2, —

Die Sowjetmacht und der Offiziersstand

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk . 1, —

Der Aufbau der Volkswirtschaft und die Sowjetmacht . . . . . .Mk . 2, —

Iis

Todes - Anzeige
Den Kollegen zur Nach -

richt , daß unser Kollege »
der Schleifer

Max Heintze
Reinickendorf , Provinz -
ftraße 82, am IS. Juli
gestorben ist.
cdr » uinem ARdenkanl

Die Einäschrrung findet
am Sonnabend , den
23. Juli , nachm. 3 Vj Uhr,
im Krematorium Gericht¬
straße statt .

Rege Beteiligung er-
wartet
Die Ortovermattuug .

Sterbetafel ll . S. P. S.
! i ? . i « nuM . iiiHnz

Am 20. Juli verschieb
| insolge eines Lungen�
I Icidens unser Genosse

Lai *! Schröder
Boigtstraße 35.

Die Einäscherung findet i
l am Sonnalieud . den s

23. Juli , nachm. 1' / , Ubr.
I im ftremottnlum

'
in 1

Baumschulenweg statt .
Ehre aeinom Andenken !

Um rege Beteiligung |
| wird gebeten .

Der Vorstand .

> �Höde�a�n�u�ve�w???
i Bernauer Straße V7, Bittner .

wir siiKeii eioen
kenntnisreichen , mit den Großstadt -
Verhältnissen genau vertraute »

Zu beziehen

| f durdi die Verlagsbodihandlong Carl Hoyra Nadif . Louis Cahnbley . Hamburg 11
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M - M ans lamiaB-Sloiten.
la Verarbeitung , eleg . Sitz , von 500 H. an .
Harran - AnzUge , teiTs auf Seide , Wert bis 800 Mk. . Jetzt
300 , 390 , 400 Mk. — Pelzwaran , wie Krauzfachsa ,
Silber - , AlaakafBchaa von ZPO Mk. an. SealmSntel usw .

50 Prozent harabgasatzt .
Keine Lombardwar « .

für den Isfcalrn Teil der Freiheit ,
Beelin . Bewerbungen nrli elil «
»roden bis «um 31. Juli lS. ' l find
»n richlen «n den Durfit . enden der
Pressl . Aomniftfinu Paul Pfasien .
schläger , Bcrlm Rlb. Birkenstr . iil , UI

NfM » , •
•' "y. f* t �

Auch dtcsc

•i . Mhrg . Die Kommunistrsche Internationale " i
Nr . 16 Organ des Exekutivkomitees der Konunanitilidben Inlernaiionale Nr . 16

Aus dem Inhalte ; Q. SINOWJEW ; Vor dem Dritten Kongreß der Kommunistischen Inter¬
nationale / KARL RADEK : Die Gründung der 2' / , Internationale / J. STEPANOW : Die
ausländischen Konzessionen / HELENE BRION : Eine Aufgabe des französischen Kommu¬
nismus / TOM QUELOH : Die Gegner der sozialen Revolution in England / BELA SZANTO :
Parteiverschmelzungen in Ungarn und in Deutschland / EIN BRITISCHER KOMMUNIST :
Zwei Revolutionen in Irland FRANZ KORITSCHONER : Die Arbeiterräte in Deutsch - Oesler¬
reich / CHR . KABAKTCHIEFF : Der Balkan am Vorabend der Revolution / 1. JANSEN :
Ueber die Entwicklung der Kommunistischen Partei in den Niederlanden / J. HERZOG : Der
Kampf für die Kommunistische Internationale in der Schweiz / EIN DELEGIERTER DER
LIGA : Die revolutionäre Bewegung in Süd - Afrika / WL WILENSKI ( SIBIRIAKOW ) : Am
Vorabend der Entstehung der Kommunistischen Partei in China / SAKAI : Ueberblick über
die sozialistische Bewegung in Japan bis 1917 / SEN KATAYAMA : Revolutionäre Strömungen
in Japan / O. MOROS ; Zur Geschichte des Bürgerkrieges in Rußland / J. NOWOMIRSKI :
P. A. Kropotkin als Theoretiker des Anarchismus — DIE PARISER KOMMUNE : KARL
MARX ; Die Pariser Kommune / J. STEKLOW : Der Grundfehler der Pariser Kommune '

J. STEPANOW : Die Pariser Kommune und die russische Revolution / DER WEISSE TERROR
NACH DEM STURZ DER KOMMUNE ( Episoden der Maiwoche ) — DER INTERNATIONALE
RAT DER ROTEN GEWERKSCHAFTEN : O. H. Die Industriearbeiter der Welt / Bericht
über den Verband für gewerkschaftliche Propaganda in Schweden / Beschlüsse des Ersten
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Sonnabend . 23 . Mi 1921

Nr .

Groß - Berlin

Ein großer Tag beim Kaiser

Unser über alles geliebter Kaiser verlebt einsame Tage . Seit

1914 hat er keinen Gesang mehr gehört , und das hat den Kam -

mersäna�r Walter Kirchhofs zum Erbarmen erweicht . Er

fühlte sich ehrfurchtsvoll gedrängt , Seiner Majestät a. D. etwas

vor - , Usingen .
Unter ihrer hübschen Rubrik „Unpolitischer Tagesbericht " bringt

die „ Tägliche Rundschau " einen Auszug aus der Schilderung des

Herrn Kammersängers . Wir zitieren der besieren Wirkung hau

ber wörtlich :

. . Ich blicke wiederholt nach der Tür . mit gespannten Nerven .

in dem Bewußtsein , der erste Fremde zu sein , der nach dem Tode

der Kaiserin in Doorn empfangen wird . Jetzt wird der Mann

hereintreten , der unser Kaiser war . Der Soldat erwacht

in mir . Hingebung ist Gesetz — d a erscheint e r . "

( Wir wollen es dem Herrn Kammersänger nicht übel nehmen ,

daß das erste , was ihm nach seiner Schilderung an dem Kaiser

auffiel , dessen Anzug und Orden waren ! wir wissen ja .

daß das ganze monarchistische System nur daraus bestand , die

Leute nach ihren Achselstücken und Auszeichnungen einzuschätzen

und nicht nach ihrem inneren Wert als Mcnsiben . ) „ Im Interims -

generalanzug . Dazu trägt er das Eroßkreuz des Eisernen

Krenzes und den Pour le mörite . "

Es erinnert an den letzten Akt des Lustspiels „Alt - Heidelberg ",
wenn man die von Kirchhofs wiedergegcbcnen melancholischen

Worte des ehemals so göttergleichen Herrn liest : „ Es ist sehr

freundlich von Ihnen , einen einsamen Mann zu besuchen ! " Der

alte Herr ist also beträchtlich bescheidener geworden . Ja , ja , die

Zeiten ändern die Menschen , auch die von Gottes Gnaden .

Kirchhofs singt . Drei Stunden lang . Er hört zu. Drei Stun -

den lang . „ Prinz Eugen " mußte dreimal gesungen werden . Dazu

kommt der Vortrag von Militärmärschen und Märschen vom

. . alten Fritz " . Im Vorraum die Diener . Hausmädchen und

Gärtnerburschen . „ Ich bitte nach draußen fingen zu dürfen . " Er

ist überaus gnädig , er hat nichts dagegen . Er setzt sich sogar

zwischen „seine Leute " . „ Kunst gebiert Freunde und knüpft ein

gemeinsames Band . " Im kaiserlichen Entzücken wachsen die

Diener , Hausmädchen und Gärtnerburschen vielleicht visionär sogar

zu Generälen , großen Schlachten - und Volkslenkern und sonsti -

gen höchsten und allerhöchsten Würdenträgern und Trägerinnen

aus .

von Krankenkassen im Sinne der Reichsversichevungsordnung ,

sowie deren freiwilligen Mitgliedern , soweit das Einkommen

nichts 2ä00 M. im Jakire übersteigt , bei Reisen zur Aufnahme in

Heilstätten , Krankenhäusern , zum Kurgebrauch usw . gewährt ,

wenn die Entsendung auf Kosten der Krankenkasse geschah . Die

gewährte
Fahrpreisermäßigung betrug 59 vom Hundert des

ahrpreises . Nach einer Mitteilnug des Tarif - Anzeiger » wird

diese Fahrpeisermäßigung jetzt mit Gültigkeit vom 1. August ab ,

nicht mehr gewährt .

Die Sprechstunden bei den Finanzämtern . Der Reichsminister

der Finanzen hat durch Erlaß vom SO. Juni 1921 —Nr . IV/15832 ,

� . o - oo — Kaft die Sprechstundenrnno - oo " " " ' - V
- �aß vom 20 . �um — . . . W. HVW

•y i . • 1 angeordnet , daß die Sprechstunden für die Steuer -

pzlichngen bei amtlichen Finanzämtern Groß Berlins werktäglich

dl.e Zeit von morgens 9 Uhr bis 1 Uhr festzusetzen sind . Da -

mrt zur die übrigen Dienststunden ein ungestörtes Arbeiten der

Beamten gesichert ist , kann von den Beamten der Finanzämter

Dussetdorf , als die beste Lösung bezeichnet. Diese stellt in graphf »

scher Ausführung stilisiert einen hcrabstoßenden Vogel dar . Mair

hofzt , den Entwutf Untsr Wahrung seines künstlerischen Wertes

so geftalten zu können , daß er auch den technischen Bedingungen'

enifpricht , die vom Standpunkt dsS Marken -Massendrut !! , ' und

der Sicherung gegen Nachahmung zu stellen sind .

Flngpost fiambw - g —Westerland . Die seit de « 1. Juli ein »

gerichtete /rlUgpostverbindung Hamburg — Westerland hat wegen

der ledhatten Inanspruchnahme jetzt in jeder Richtung zweimal

taglithen Verkehr erhalten . Abflüge Hamburg 9 V. und » Lg R. ,

Anrunft Westerland 10 . 30 V. und 5 N. Rückflüge W- steriank ,

12 und 5 N. , Ankunft Hamburg 1. 30 und 6,30 N. Sämtlich - Flüg - -

wenen von der Deutschen Luftrcederei , Berlin , ausgeführt .

Ein selten dreister Naubübersall wurde vorgestern Abend auf

dem Grundstück der Technischen Nothilfe in der Birkbuschstr . 7 »

r wird von eir " " � Wächter mit cinenu

rs .

Fürwahr es waren schöne Tag « : für Kirchhoff und für den

«mtfl „" t r, ?" fÖnnte rs anders sein . Zu den Freuden der

M
' J!, «

� llas Verlangen nach einem guten Tropfen .

On w » v
auf einem kleinen Tablett drei bis

M> ,
� 0 ~ e Vokale . Der Kaiser bringt UNS beiden

Rbein «
� etn und wir trinken vom besten Tropfen des

Ehre
' ' aUS ®tiel >cnsä €i *en

" Wirklich berauschend viel der

hre .

Doch wir verstehen die Freuden des einsamen Mannes über

den Besuch und das Entzücken über die hohe Beehrung des Kam -

mersängers nicht minder . Eines ist beiden gemeinsam : sie sonnen

sich beide , der militärisch ausgeputzte Ex - Monarch und der beehr -

duselte Kammersänger , im Glänze vergangener Tage . Die Zu -

kunft aber wirb dafür nur ein mitleidiges Lächeln haben .

Sommcrfest de » lg . Distrikts . Am Sonnabend , den 23. d. Mts . ,

veranstaltet der 10. Distrikt im Olympia - Theater ( früher Voigt ) ,

Badstraße 58, ein S o m m e r f e st zugunsten der Erwerbslosen
des Distrikts . Die Theaterleitung mit ihren bewährten Kräften

hat sich den Veranstaltern zur Verfügung gestellt , um das Som -

merfeft zu einem wohlgelungcnen und zu einem ersprießlichen Re -

sultat für die Erwerbslosen zu gestalten . Die Genossen werden

nochmals auf den guten Zweck der Veranstaltung hingewiesen .
Kassenössnung 2 Uhr .

Eine ausgehobene Fahrpreisermäßigung . Auf den Reichseisen -

bahnen wurde bisher den verstcherüngspflichtigen Mitgliedern

An unsere postabonnenien !

Um jede Verzögerung in der Zustellung der „ Freiheit "

an unsere Postabonnentcn zu vermeiden , machen wir darauf

aufmerksam , daß das Abonnement für den Monat August

tunlichst bis zum 23 . Juli bei der zuständigen Postanstalt

bestellt werden mnß . Die „Freiheit " , Berliner Organ der

Unabhängigen Sozialdemokratie , kostet pro Monat 10 Mark

bei freier Zustellung ins Haus .
Der Verlag .

mit den Steuerpflichtigen ohne besondere Ladung nur in der vor -

genannten Sprechzeit mündlich verhandelt werden , während zu

anderen Zeiten erscheinende Steuerpflichtige nicht aus Anhörung

rechnen können . Die Finanzkassen sind weiter werktäglich —

außer Montags — von >�9 bis ' AI Uhr geöffnet .

Um den sich häufenden Beschwerden gegen die Versorgungsbe

Hörden auf den Grund gehen zu können , werden die die Ver

sorgungsämter aussuchenden Kriegsbeschädigten bzw . Hinter

bliebenen gebeten , sich in Fällen von unfreundlicher Behandlung

oder schlechter Abfertigung unmittelbar an den Betriebsrat des

in Frage kommenden Amtes wenden zu wollen .

Die Paketannahme beim Postamt Spanbauer Straße . Die

Berliner Handelskammer hatte auf Grund mehrfacher Klagen

aus den Kreisen der Gewerbetreibenden bei der Oberpostdirektion

Berlin die Wiedereinrichtung der Annahme für gewöhnliche Pa -

kete beim Postamt 1 in der Spandauer Strage beantragt , da die

Kriegszustände , die seiner Zeit zur Schließung Anlaß gegeben

hatten , jetzt überwunden seien . Die Oberpostdirektion hat dar -

aus den Bescheid erteilt , daß die für die Annahme gewöhnlicher

Paket « beim Postamt El früher bestimmten Räume infolge von

Betriebsveränderungen zu anderen Zwecken haben verwendet

werden müssen . Sollten möglicherweise zum Herbst d. Js . Räume

frei gemacht werden können , so werde die Oberpostdirektion nicht

zögern , die Paketannahme beim Postamt C 1 wieder einzurichten .

Eine bestimmte Zusage könne indes nicht gegeben werden .

Sorgfältige Verpackung von Bilberfeudungen . Eingerahmte ,

mit einer Glasscheibe versehin « Bilder gehören zu den leicht zer -

brechlichen Gegenständen , die zur Postbesörderung nur bedingt zu -

gelassen sind . Für solch « Sendungen wird nach den Postvor -

schriften kein Ersatz geleistet , wenn sie infolge ihrer Beschaffen -

hrit oder ihrer Verpackung beschädigt werden . Den Versendern

von Bildern mit Glasscheiben sowie von leicht zerbrechlichen

Gegenständen überhaupt ist daher dringend zu empfehlen , der -

artige Gegenstände durck Holzwolle , Wellpappe oder anderen ge -

eigneten Stoffen aus allen Seiten gegen äußere Einwirkungen gut

zu schützen und zu ihrer Berpackung möglichst dauerhafte und

standfeste Holzkisten zu verwenden . Von jetzt an sind auch in der

Richtung aus Belgifch - Kongo nach Deutschland P o st a n -

« e i s u n g e n durch Bermittlung der belgischen Postverwaltung

wieder zulässig .

Reue Flugpostmarken . Für die von der Reichspostverwaltung

geplanten neuen Flugpostmorken haben all « zu einem beschränk -

ten Wettbewerb ausgeforderten Künstler Entwürfe eingesandt .

Das Preisgericht , dem — außer zwei Angehörigen des Reichs -

Postministeriums und dem Direktor der Reichsdruckerei Helm -

berger — der Reichskunstwart , ferner Professor Bruno Paul in

Berlin und Professor Hugo Steiner - Prag , Leipzig , angehört

haben , und zu dem außerdem als Markenfachverständiger der

Ober - Landcsg - richtspräsident a. D. Karl Lindenberg hinzugezogen

war , hat einstimmig eine Arbeit des Professors Ernst Aufjeefer ,

sses ayneno . ou «

_ _ _ _ _
Augenblick zogen die Männer Revolver aus der u. a,rye . . . . . . . .

„ Hände hoch ! " Zugleich warfeii sie dem Hunde ein Stück Fleisch

hin , der sofort zuschnappte und dies verschlang . Den Wächter

brachten sie dann in seine Bude und auch chen Hund , der bald

darauf verendete . Unter Drohungen , stch nicht zu rühren , und

keinen Laut von sich zu geben , schlössen sie den Wächter ein , der
Öief

Unter
*. vtv»y4,VIV -

- - - - - -
darauf verendete . > .

keinen Laut von sich zu geben , schlössen sie vr . . ...

dann hörte , wie ein Kraitwagen gefahren kam , auf dem die

Räuber aus den Schuppen , die sie crvrachen , Automobilreifen und

Schläuche , im gairzen 76 Stück der Fabrikmarken Dunlop und

Areona , luden . Erst als das Automobil wieder davongefahren

war . kam der Wächter aus dem Schuppen wieder heraus , indem

er die Tsir mit den Füßen aufstieß . Die Räuber waren jetzt ver -

Ichwunden .
Ein mißglückter Raubübersall wird aus Zehlendorf gemeldet .

Automobilräuber hatten es dort auf den Kassenboten Otto Purath

der dortigen Spinnstoffabrit im Ortsteil Schönow abgesehen .

Purath hatte von der Bank l00 000 M. erhoben . Als er sich mit

dem Gelde etwa 120 Meter von der Fabrik entrernt befand , wurde

er , als gerade ein Kraftwagen an ihm vorüberkam , von einem

hinter ihm herkommenden Manne überfallen . Zugleich hielt das

Auto an . aus dem noch mehrere andere Männer heraussprangen

und über den Kassenboten herfielen . Purath erhielt einen Schlag

I ins Gesicht , durch den er eine Wunde über dem Auge erhielt , doch

j setzte er sich heftig zur Wehr , hielt die Tasche krampfhaft fest und

! schlug auf die Angreifer «in . Als ihnen der Raub nicht fo rasch

'
gelang , wie sie vermutet hatten , bestiegen sie wieder den Kraft -

wagen und fnhren ohne Beute davon . Der Wagen wurde kurz

darauf von Beamten der Schutzpolizei gesehen , doch waren diese

von dem Raubanschlag noch nicht unterrichtet .

Bilderdiebstahl in der Nationalgalerie . Aus der National -

galerie in einem Ausstellungsraum im zweiten Stock an der Ost -

feite wurde von einem unbekannten Diebe « in Gemälde von Peter

Becker „Eichelsachscn in der Wetterau " darstellend , gestohlen . Das

Bild befand stlb in einem Goldrahmen und mißt ohne Rahmen

0,14 mal 0,32 Meter .

UnterschlagAng bei der Stationskasse Anhalter Bahnhof . Ja

der Stationskasse auf dem Anhalter Bahnhof wurden vor einigeir

Tagen Unregelmäßigkeiten bemerkt , die zur Anstellung eingehen -

der Kassenprüfuna und anderen Ermittelungen führten . Hierbei

wurde zum Schluß ein Fehlbetrag von 22 000 M. festgestellt . Die

weitere Untersuchung führte zur Verhaftung zweier Beamter , von

denen der eine 25 000 M. unterschlagen haben soll , während der

andere im Verdacht steht , hierzu Beihilfe geleistet zu haben .

Die beiden Verhafteten sind dem Untersuchungsrichter zugeführt

worden ) die Ermittelungen sind noch nicht abgeschlossen.
"

Selbst gesühnt hat der Student Krüger aus Tharlottepbilrg

seinen Raubüberfall auf die Witwe Echinn am Planufcr . Krüger ,

der Morphinist war , hat sich kurz nach der Tat erschossen .

Schwer « Unfälle . Die 41 Jahre alte Frau Minna Stall wurde

in der Röhe ihrer Wohnung vor dem Hause Müllerstraße 48 von

einer Elektrischen der Linie 22 angefahren und zu Boden ge -

schleudert . Sie fiel unmittelbar vor die Räder eines Kraftwagens

des Kaufhauses Israel und wurde überfahren . Mit einem

Schenkelbruch und mehreren Armverletzungen schaffte man die

Verunglückte nach dem Virchow - Krankenhaufe . — Der 11jährige

Sohn Georg der Witwe Enten in Lichtenberg geriet vor dem

Haufe Fifcherstraße 16 unter die Räder einer Kraftdroschke und

wurde mitgefchlcift . Mit einem schweren Schädelbruch brachte

man ihn in hoffnungslosem Zustande nach dem Urban - Kranken -

hause .

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croifsant - Rust

(24. A»rtle <fl >ng. ) (Ziachdriul verbot ««. )

Sie hörte die Tritte ihres Mannes , ziellos in Hof und

Haus , erst als die Knechte einer nach dem anderen zurück -

kehrten , ohne Peter aufgefunden zu haben , näherten sich
die hastigen Tritte ihrer Türe . Er trug den Tumult und

Aufruhr seines Wesens und die Unruhe der Nacht in ihre

Krankenstube . Sie erkannte , daß er sich nicht mehr helfen

konnte , aber auch sie . die Erschöpfte , sah ihm hilflos , fast

um Schonung bittend entgegen . „ Peter ? " fragte sie zitternd .

„ Ja . natürlick ) Peter ! Du begrüßt mich ja gar nicht , Du

denkst nur an ihn ! "
„ Was ist mit ihm . sag mir ' s ! "

Er wehrte schwach mit der Hand ab : aber zuletzt rissen

ihn Ausregung und Groll doch fort , daß er rücksichtslos

sagte , was er gehört hatte : ja er übertrieb sogar : es war

ihm geradezu eine Befriedigung , das zu tun . Seine Angst

um Peter löste sich in Zorn und Erregung aus . Die Frau

fühlte deutlich , wie er sich förmlich in feine Wut verbiß , wie

monströs alles wurde , wie er mit Peitschenhieben über sie

herfiel� — er mußte ihr alles an den Kopf schleudern , wie

rtSrt * Stu ©nmntiJtn ?Ct!
qciiiei — et mufltc lyr auesan oeil ,

wenn sie die Anstifterin oder die Komplizin ! ■ . .
Die Nacht war mild und lau . von leichten Regenscha

unterbrochen . Manchmal glitt der Mond hmter �n Yoch�
yehenden Wolken vor und versank wieder l gl d
ihnen . Co ruhig lag die Nacht über dem Tal . datz sie seoen
Ton trug , die Tritte der aufgeregten Menschen , ihr hastige
Sprechen , die nahen und fernen Rufe .

« „ nrterSalb sitzend lag die Kranke in ihren Kissen . Das Fenster
war weit geöffnet , und sie blickte , wahrend die erregten
Worte ihres Mannes ununterbrochen au ) sie ttilederfielen .
durch die Aeste der Bäume auf den blassen Mond der ! g

leise hinter dem Gewölk zog . sich zeigte und wieder �raur g

weiterglitt , auf die Konturen der Bersse die ° m Tag�,o
grün und heiter mit großen beschwichtigen� M�xsirendesihr standen und nun schwarz und starr etwas

kuickittänltund Feindseliges angenommen hatten und , w> e ch

von Finsternis , weit fortrückten —
„ �ii lleitioen

Sic hörte alles , was der aufgeregte Mann m> t g�
Worten hinschleuderte und hörte es w « * » " icht .

webte sich mit ihren Schmerzen und umsMNN ste . 0

IU an °°?wid. -un, d - « . Si . I . » P - t "
In « ° b .

mütigen anklagenden Kinderaugen , ws - er sich vot
�

wendete und von ihr ging , immer weiter , immer u.

tx in Nebel und Dunkelheit verschwand .

Was hatten sie gesagt ? „ Dein Goldkind ist « in Dieb ?

Dein Söhnchen ist ein Gauner ? Daran bist du schuld mit

deiner Nachsicht , du hast ihn soweit gebracht mit deiner Ber -

götterung ! " Oh . sie hatte ihm ja viel zu wenig Liebe ge -

geben , er war fort , weil er nur Haß gefunden — wo war

er , daß sie ihn zurück rief ? —

Sie stieß einen Schrei aus . Ihr war ' s , als sänke sie

immer tiefer in Nacht und Kälte , als entströme alles Leben .

„ Angele , was ist dir ? Habe ich dich so sehr erschreckt ?

Berzeih mir ! Es war nur weil Peter — " seine Stimme

wurde immer angsterfüllter .
Sie versuchte zu lächeln . „ Du sollst keine Sorgen haben .

und wenn ich sterbe — "

Und während er ihre eiskalten Hände packte , dachte er

nur an sie, versank alles vor ihm . wünschte er mit allen

Kräften seiner Seele , daß sie leben bleiben möchte , fühlte er ,

daß sie ihm doch das Teuerste war . Er küßte diese schmalen

Hände , die von so vielen Leiden sprachen , er konnte vor

Mitleid nicht sprechen , streichelte nur ihpe Finger . Als s?e

dankbar zu ihm aufsah , dankbar für seine Liebe und Güte ,

nahm er sachte ihren Kopf in seine Arme und tröstete und

bat und bettelte : „ Sag , ich bin schuld , daß du leidest ? Ber -

zeih mir Angele , verzeih ! Du hast mir mehr zu verzeihen ,

als du weißt . Aber ich liebe dich , nur dich , und ich leide ,

wenn du mir zürnst ! Ach, du verstehst es nur zu sehr , wie

ich bin . Ich bin ja nicht wert , daß du so gut bist , das brennt

mich oft da drinnen und macht mich ruhelos — "

Die Frau sah ihn an . ganz Güte und Mitgefühl , daß er

litt und um ihretwillen litt .

„ Nein , mach dich nicht schlechter ! Ich kann dir ja nicht

böse sein , das weißt du lange schon. Du bist doch ein Armer ,

immer eine kranke Frau zu haben . Das ist nichts für dich .

— Nein , sag mir jetzt nichts , ich bitte dich , später ! Es ist

jetzt die Stunde , wo du mir zuviel sagen könntest , du möch -

test es bereuen und ich auch . Ich kann nicht viel reden —

sorge — sorge , daß Peter — und dann auch den Arzt , damit

du nicht weiter in Angst zu sein brauchst . "

Der Mann erhob sich schwerfällig , er ging wie ein Bc -

trunkener , er holte selbst einen Knecht und hieß ihn rasch

anspannen — alle waren schon wieder zurückgekommen :

keiner hatte auch nur eine Spur von Peter entdeckt . Nur

der Gräfe Hannes suchte hartnäckig auf eigene Faust weiter

Mit gesenktem Kopf , die Haare verwirrt , und mit rat -

lcstm Ausdruck kehrte der Vater ins Haus zurück .

„ Nun ? " fragte Helene gespannt .

„ Es hat ihn Keiner gefunden . "
„ Ach seid doch nicht so tragisch, " meinte Alwine , „ die

Nacht ist warm , cr wird sich' reinen Schnupfen holen , und

ad droben ? "

„ Ich habe soeben nach dem Arzt geschickt , eure Mutter

scheint sehr krank . " Der Vater ließ sich müde auf einen

Stuhl fallen , schenkte sich mit unsicherer Hand Rotwein ein ,

schaute stier , wie der verschüttete Wein das Tischtuch rötete ,

trank hastig ein Glas nach dem andern leer und ging ohne

Gruß .
„ Er wird heute Nacht nicht gut schlafen ! " sagte Helene .

Allmählich sank das Haus in Ruhe und Dunkelheit , nur

die Fenster der Mutter waren noch hell und weit geöffnet .

Falter flatterten um die Lampe , und vor dem Bette saß der

Vater , hielt seinen Kopf mit beiden Händen , schaute auf das

verschwommene Muster des Teppichs und horchte , ob nicht

endlich , endlich das Rollen eines Wagens zu hören sei .

Derweilen erlebte Peter eine schwere Zeit . War es denn

wirklich möglich , daß er von allem gehen konnte , das er

liebte ? Die Mutter , Gretchen , den alten Hannes , sein liebes

Zimmer , das schöne alte Haus , den wilden Garten , die jungen

feurigen Pferde , die Berge , den Wald — konnte er dies

alles verlassen ? Und immer mehr Dinge wollten ihn zurück -

rufen — aber es gab nichts anderes , er mußte fort . Wer

weiß , wo cr morgen schlafen sollte , wer weiß , ob man ihm

etwas zu essen reichte , wer weiß , wann er wieder ein gutes

Wort hörte ! Er hatte doch mehr gute Worte gehört , als cr

gemeint ! Mit Grauen und Angst sah er die Nacht , die

immer schwerer und dunkler wurde und ihn mit ihren ver -

haltenen Stimmen schreckte . Da und dort knackte und krachte

es , ein heiserer Ruf , eine schrille Klage ; ein schwerer Nacht -

vogel flog über seinen Kopf weg , Peter zitterte und begann

sich Au fürchten . Wenn der blasse Mond aus den Dunst -

schleiern trat , sah er helle gespenstische Streifen über den

Waldboden schlüpfen . Dann begann plötzlich ein tappendes

Geräusch , das sich ihm mehr und mehr zil nähern schien —

er floh erschreckt und rannte immerzu , aber das Geräusch

war hinter , war neben , war bei ihm ! Endlich erkannte er ,

daß es ein leiser gleichmäßiger Regen war , der auf die

Bäume niederfiel . Mit einem Seufzer legte er sich ins Moos

unter einer großen Buche . Doch der Regen wurde heftiger ,

so daß er ausstehen und flüchten mußte . Wohin ? — Er

war aus dem Laubwald in den jungen Tannenwald ge -

raten , es tropfte von allen Zweigen ringsum : er war bald

durchnäßt uno lief zurück , um unter den Buchen Schutz zu

suchen . Da tauchte am Fuß des Berges ein Licht auf . noch

eins , nein ! immer mehr , ein Ruf drang zu ihm : Peterl

Peter !
( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschafiserfolge in Japan
Wie wir kürzlich an dieser Stelle mitteilten , bestehen in Japan

polizeiliche Ausnahmegesetze gegen die Gewerkschaften . Streiks
sind oerboten . Bei allen Ausständen werden die „ Rädelsführer "
in Haft genommen . Um so interessanter ist es , von einer gewerk -
schaftlichen Aktion berichten zu können , die für Japan von
/größter grundsätzlicher Bedeutung ist . Japanische Freunde stellen
uns folgende authentische Mittellungen zur Verfügung : Osaka
ist die zweitgrößte Stadt Japans und die größte Industriestadt
des Landes . Ende April wurden von der Osaka Elektrizitäts -
Jndustrie - Eesellschaft organisierte Mitglieder des zuständigen
Verbandes entlasten . Der Verband protestierte gegen die Ent -
lassung , und das hatte zur Folge , daß die ganze Belegschaft , etwa
2000 Mann , in den Streik trat , der 18 Tage währte . Die Polizei
leistete sich die üblichen Verhaftungen von Streikenden und Miß -
Handlungen . Das Unternehmen fürchtete einen Angriff auf die
Werke , weshalb diese von der Polizei beschützt wurden . Am
17 , Mai wurde der Streik unter folgenden Bedingungen abge -
brochen , und zwar gelang es zum erstenmal in Japan , die An -
Erkennung der Gewerkschaften durchzusetzen . Der
Verband Iuai - kai leitete die Unterhandlungen . Ferner wurde
u. a. erreicht , daß während der zweiwöchentlichen llnterhandlun -
gen niemand entlastsn werden darf und der Streik aufgehoben
werden muß . Es stt auch weiter durchgesetzt worden , daß der
größte Teil der Entlassungen rückgängig gemacht wurde . 30 Mann ,
die verhaftet wurden , zu deren Gunsten große Demonstrationen
stattfanden , mußten wieder entlassen werden .

Dieser für Japan große Erfolg der Anerkennung der Gewerk -
schaften hat auch auf ander « Betriebe großen Eindruck erweckt .
Die Belegschaften der Kawasaki - Eisenindustrie - Gesellschaft , der
Settzu - Oelindustrie - Gesellschaft und der Fujinagata - Schiffbau -
industrie - Eesellschaft traten in ein « Bewegung ein , um ebenfalls
die Anerkennung des Arbeiterverbandes von feiten des Unter -
nehmertums durchzusetzen . Ueber den Erfolg können wir noch
nicht berichten , wir hoffen aber , daß die Bewegung günstig ab -

fchlol - . Die ganze japanische Presse bringt seitenlange Berichte
und Photos über die an sich untergeordneten Vorgänge , die aber
für Japan den Anbruch einer neuen Zeit bedeuten . Den
konzentrischen Angriffen der Gewerkschaften in Japan wird
es hoffentlich gelingen , die ganze Ausnahmegesetzgebung gegen die
Organisationen zu Fall zu bringen und einem modernen Koa -
litionsrecht zum Durchbruch zu verhelfen .

Wie kommunistische Aktionen Zustandekommen
Anläßlich der skandalösen Vorkommnisse im Gewerkschastshau «

faßte der Betriebsrat der Firma Orenstein u. Koppel in

Spandau eine seitenlange Resolution , die mit „seltener Gin -

mütigkeit " gefaßt und in der „ gegen die provozierende Hand -
lungsweise der Gewerkschaftsführer , die die Ärbeftslosen als ver -
ächtliche Subjekte beschimpften " , protestiert wurde . Was an

dieser Resolution den Kommunisten so wertvoll schien , war die
„ Tatsache " , daß dieser Wisch auch „ von den Vertretern der ll . S.
P. D. unterschrieben worden ist ".

Wir gaben uns Mühe , den Sachverhalt aufzuklären , und es
ergab sich dabei folgendes : Die betreffende Betriebsversamm -
lung ist von dem Obmann der V. K. P . D. während der Mittags -
pause einberufen worden , deshalb war die Beteiligung relativ
stark . Diese Betriebsversammlung war aber sonst ganz unbe -

rannt , und Diskussionsredner kamen überhaupt nicht zu
Wort .

Die Unterschrift „ Betriebsfraktion ll . S . P . D. " entspricht nicht
den Tatsachen . Die Fraktion hat gar keine Stellung dazu aenom -
men . Lediglich der wohl nicht sattelfeste Obmann hat sich über -

rumpeln oder einwickeln lassen . Auf Vorhall unserer Genossen
trat er deshalb von seinem Amt zurück . Eine demnächst stattfin -
oende Betriebsversammlung wird sich mit diesen Dingen noch be -

fchgftigen .'
Dies ist der nackte Tatbestand . Die „ Rote Jahne " aber schrie

Hurra und freute sich der Abkehr unserer Genossen .
Dieser Fall beweist mal wieder , welche Art von Politik die

Kommunisten immer wieder treiben , die wir festzunageln leider

täglich gezwungen sind .
U

'
nseren Genossen ist aber anzuraten , bei allen politischen

Aktionen innerhalb der Betriebe auf dem Posten zu sein , um

jedem Ueberrumpelungsversuch sofort entgegenzutreten . Wichtige
Beschlüsse sind erst eingehends in der Betriebsfraktion zu be -

sprechen , nachdem die nötigen Informationen zur Beurteilung

eingeholt wurden . Wenn allseits so verfahren wird — jede
ernste politisch - gewerkschaftlich « Betätigung bedingt dies — , dann
werden überflüssige Aktionen unterbleiben , und den Kommunisten
wird jeder Anlaß genommen , in spektakelnden Sensationen zu
machen . Das aber märe nur ein Vorteil für die Gesamtarbeiter »
sckaft .

Die Berliner HotelangefieMen zum Kampf gegen da «

Trinkgeld
Eine Versammlung der Betriebsräte und Vertrauensleute des

Zentralverbandes der Hotel - , Restaurant - und Eafö - Angestellten
beschäftigte sich mit der von der Gesellschaft für Soziale Reform
eingeleiteten Bewegung gegen das Trinkgeld . Der Redner dieser

Versammlung , Saar , beleuchtete insbesondere die furchtbaren

Wirkung des Trinkgeldes auf die unter diesem System ar -
bettenden Angestellten , die . durch diese Entlohnung zum Menschen
dritter Klasse degradiert , nicht als vollwertig betrachtet werden .

Trinkgeld unter den Angestellten selbst eine Klasse von Arbeit -

nehmern geschaffen , die früheren Oberkellner und Zahl¬

kellner , die in schamloser Weise , schlimmer als jeder Unter -

nehmer , ihre eigenen Mitkollegen ausbauten . Das Trinkgeld sei
tm - ° h«

. . . _.
die Entlohnung , die die Angestellten zur ungeheuren , freiwilligen
Ausdehnung der Arbeitszeit veranlasse . Redner zitiert das Urteil
eines Fachmannes zur Trinkgeldfrage und erklärt , die Arbeit -- zu „ . „
gebet wollen das Trinkgeld wieder einführen , oder die An -

gestellten langsam wieder an die Trinkgelder gewöhnen , um die

unbeschränkte Arbeitszeit damit wieder herzustellen , die Organi -
fationen der Angestellten zu vernichten , und um insbesondere kein «

Tarifverträge mehr abzuschließen , die . den Angestellten Schutz ge -
währen . Es wurde ferner ausdrücklich festgestellt , daß , wenn in
Berlin seitens der Kellner Trinkgeld angenommen wird , das nur
deshalb geschieht , weil die bisherigen Löhn « ungenügend
sind .

Einstimmig fand ein « Entschließung Annahme , in der erklärt

wird , den „ Kampf um die restlose Beseitigung des Trinkgeldes
aufzunehmen " . Es wird auf die schwere Existenz der Angestellten

Funkiionärsitzung in der Knorr - Bremfe
Von der Belegschaft der Knorr - Vremse erhalten wir folgende Zu -

schrift : Unter diesem Titel bringt die Freitag - Rummer der
„ Roten Fahne " eine Notiz , welche gegen die Funktionäre der
Knorr - Bremse gerichtet ist . In der fraglichen Konferenz , welche
von 47 Kollegen besucht war , stimmten ganze — (5 Kollegen für
Abhaltung einer Betriebsversammlung . Die Mehrheit ließ sich
davon leiten , die Betriebsversammlung nicht zum Tummel -

platz der kommunistischen Phrasen machen zu lassen . Die März -
aktion hat auch hier aufklärend gewirkt . Statt den tatsächlichen
Verhältnissen damals Rechnung zu tragen , war es einer kleinen
Zahl von kommunistischen Phraseuren gelungen , Z e r s p l i t t e -
runa in die Belegschaft hineinzutragen , so daß heut noch ein
Teil der Kollegen auf der Straße liegt .

Kollegen , welche das Wort „ Einigkeit " dauernd im Munde
führen , deren praktische Wirksamkeit aber darauf hinausläuft ,
dem Proletariat den letzten Rest von Geschlossenheit und
Kampfesmut zu nehmen , finden bei uns zum Glück keinen
Anklang mehr .

Wenn der Bericht davon spricht , daß der Antrag , gesammelte
Gelder der „ Roten Hilfe " zu überweisen , abgelehnt wurde , so
sagen wir mit Recht , da diese Gelder ausdrücklich zu dem Zweck
der Unterstützung der Kollegen , welche unter der Märzaktion lei -
den . gesammelt wurden , und wir hier die Gewißheit haben , daß
alle beteiligten Kollegen ihr Teil erhalten .

Allen Kollegen , welchen es ernst ist mit der Gestaltung ihrer Zu -
kunft , und roelche die wirklickie Einigkeit des Proletariats
wollen , möchten wir ersuchen , am Sonntag und Montag zur Wahl
zu gehen und der

Liste A

ihre Stimme zu geben und ihr zum Siege zu verhelfen .
Betriebsrat der Knorr - Bremse A. - G.

* . v f « . /

und auf das Bestreben der Arbeitgeber hingewiesen , die die Lohn -
Zahlung beseitigen wollen . Weiter heißt es . „ daß der Er -
ringung auskömmlicher Bezahlung der Kellner
die Verweigerung der Annahme vom Trinkgeld
vorangehen mu ß "

Zur Frage der Arbeitslosigkeit und der vielen Hotewerkäufe be -
fchäftigte sich eine weitere Versammlung . Nach einem Referat
Schülke wurde folgende Resolution angenommen :

Die heute im „ Rosenthaler Hof " tagende Versammlung der Be¬
triebsräte und Vertrauensleute des Zentralverbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafö - Angestellten beauftragt die Hauptverwal -
tung und die Berliner Eewerkschaftskommiffion , beim A. D. G. B.
dahin zu wirken , sofort im ganzen Reiche Versammlungen von
Arbeitenden und Arbeitslosen einzuberufen , in denen der gesamten
Arbeiterschaft gezeigt werden muß , daß die zehn Forderungen des
A. D. E. B. , wenn notwendig , mit den schärfsten gewerkschaftlichen
Mitteln durchgeführt werden müssen .

Streikbeschluß der Handelshilfsarbeiter im Textilaroßhandel
Im Februar ds . Js . haben dieu gewerblichen Arbeitnehmer des

Textilgroßhandels dem Eroß - Berliner Arbeitgeberoerband des
Großhandels Forderungen eingereicht . Dieser verstand es ausge -
zeichnet , eine Verständigung in direkten Verhandlungen
oder vor dem Schlichtungsausschuß unmöglich zu machen .

Nachdem nach monatelangem Verhandeln der Schlichtungsausschuß
für die Bekleidungsindustrie durch einen „ Schiedsspruch " das bis -
herige Abkommen bis Ende August verlängern wollte , stellten die
Arbeitnehmer folgende Mindestforderungen auf : für alle über
22 Jahre alten männlichen ledigen Arbeitskräfte pro Woche
M. 275 . —, für verheiratete M. 300 . — Lohn : weibliche Arbeits -
kräfte 75 Prozent dieser Sätze : die Sätze der über 22 Jahre alten
Arbeitnehmer sind entsprechend gestaffelt . Als Ausgleich für die
bisherige geringe Entlohnung werden für die Monate April bis
Juni Wirtschaftsbeihilfen von M. 200 — bis M. 350 , — , ein Ver¬

gleichsvorschlag des Schlichtungsausschusscs Eroh - Berlin vom
Ipril ds . Js . , verlangt . Diese berechtigten und bescheidenen For -

rrden vom Arbeitgebervcröand abgelehnt . Eine
Versammlung , als sie die

Arbeitgeber erfuhr . Es wurde be -
: in Ultimatum zu überreichen , wo -

nach überall dort , wo die Forderungen nicht anerkannt werden ,
die Arbeit am Montag , den 25. Juli 1021 früh ruhen soll .

Das Abstimmungsresultat wurde mit großer Bewegung ent -

gegengenommen und kennzeichnet um so mehr die Stimmung , als
die Arbeitnehmer jahrzehntelang in den Betrieben bereits tätig
sind und bis zuletzt an ein Entgegenkommen glaubten . Anwe -
sende Vertreter der Angestellten oersicherten den Versammelten
ihre S y m p a t h' i e für den Lohnkampf und volle Solidarität .

derungen wurden

Am Sonntag , den 24. Juli , vormittags 9X Uhr , werde »

in " einer Versammlung im Dresdener Kasino , Dresdener Str . 05 ,

die erforderlichen Maßnahmen noch einmal besprochen .

Schiedsspruch im Streik der Zigarettenarbeiter
In der Streiksache der Berliner Zigarettenfabrikation fanden vo «

dein Schkichtungsausschuß gestern Verhandlungen statt . Der Schlich «

tungsausschuß kam zu folgendem Beschluß : „ Die Kammer empfiehlt

den Parteien einstimmig folgenden Vergloichsvorschlag für die im

öffentlichen Interesse unbedingt notwendige Wiederaunwyme der

Fabrikation : 1. Die Arbeit in den Betrieben wird möglichst so »

fort wieder aufgenommen . Die Einstellungen erfolgen ont »

sprechend den Verhältnissen in den einzelnen Betrieben . Neu -

einstellungen sollen erst erfolgen , wenn sämtliche bisher 93««

schäftigten wieder eingestellt sind. Maßregelungen dürfen nicht

vorgenommen werden . 2. Der Streik , bzw . die Aussperrung toll
als " Unterbrechung des Arbeitsverhältnffses hinsichtlich des Ur -
' � " '

ssehen werden . 3. Die Maschinsnführcr erhaltenlaubs . nicht angesehe . .

- - - - - - - -
- -

- - - - - - -. . . . .
künftig nach sechsjähriger Tätigkeit 17 Tage Urlaub . Bei der

Berechnung des Urlaubs soll die halbe Branchenzugehörigkeit an -

gerechnet werden . Bei Erkrankungen werden bis zu 18 Arbeits -

tagen bezahlt . "

Einigung im Kampf der Vosoniärärzke

Die langwierigen Verhandlungen , die im Existenzkampf der

Berliner Volontarärzte im Kultusministerium im wesentlichen

zu Ende geführt worden sind , haben , wie uns von der Berliner
Aer - tekammer mitgeteilt wird , dazu geführt , daß die Streik -

gefahr endgültig behoben ist . Es handelt sich jetzt nur noch
darum , die Normen für die EchalLssragc festzulege -

Arbeiierspsri
Arbeiter - Radfahrer - Vund „ Solidarität " .

ISr Sfnntog , Den 21. Zuli . 1. Abllg . Schätzt «»»
hau » Start 5 und 1 Uhr. Bulawstratze 68. — 2. Abtlg . 23. Juli nach Werbellin »
see, felaii 5 Uhr nachmittag » Sonntag , Liennitzl ««, Start 6 und 12 Uhr, Plan »
user 83. — 3. Zlbtla . 23. Juli . Werbellin ( Zoachim- thals , Etart ab «nd» 6 Uhr »
Sonntag , kiesenthal Schützenhaus . Start 8 Uhr, Lausitz - : Platz . Kirche. - »
4. Abtla . Sonnabend sTubraw Holzsee) . Start 6 Uhr abend «. Sonntag . Lade »
tour . Müggelhort , Starr 0 und 12 Uhr, Weberwiese , Ecke gronkfurter Zlllee.
5. Lbtlg . Wuckense« bei Biesent ' al, Start 6 llbr . Ladelour Müggelhort , Star »
8 und 12 Uhr, Comturoiplatz . — 8. Lbtlg . Sannabend Nachttour . Buckow sMär »
kische Schweiz ) , Start 8 Uhr abend ». Sonntag 12 Uhr. ZiadebrLck, Start ftopen «
Hagener Strafe « 26. — 7. Abtlg . Freienhagen , Start 5 Uhr mittags , Bergield - ,
Start 1 Uhr, Schulstratze , Eck« Prlnz - Eugen- Stratze . — 8. Abtlg . Tiesensee , Star »
1 Uhr früh , Arminiusplatz , mittags 1 Uhr, Blumberg , Start Waldslratze 8. - »
9. Abtlg . KSrbistrug , Start 8 Uhr, Brandenburgstrah « 12. — 10. Abtlg .
Wandlitzse « Start 4 Uhr sriih . Nachmittags nach Hirlchgarten , Start 12 Uhr.
Eomeniusplatz . — 11. Abtlg . Sonnabend Werbellinsee . Start 8 Uhr abends .
Sonntag Brenden , Start 8 Uhr. Mittag , Wandlitz lSeekrug ) , Start 12 Uhr ,
Seeitratze 101. — 12. Abtlg . Am 22. ?uli Sitzung . Sonntag nach Lübbenau .
Start Rudower Ehauffce . — Jugendliche Radiahrer nach dem Wucksnse « bei
Biesenthal , Start 6 Uhr am Königstor . — Ortsgr . Lichtenberg . Strautzber�
sRotröppchen ) , Start 8 und 1 Ubr, Iraveolatz . — Ortsgr . Spandau . Neurupp' . n.

s. — Ortsgr . Weitzense«. Ziel wird um 7 % Uhr am Star »
Mittags 12zh Uhr nach Schönerlinde . — Ortsgr . Tegel . Weihners »

Hof. Start 1 Uhr, Schlieperstrafe « 84. — Ortsgruppe Panks w>Niede ?»Schönhau ! en,
Eorinle «, Etarl 7 Uhr. — Ortsgruppe Reini - kendoif nach Schildhorn . Start 8 Uhr,

Arbeiter - Waliersport - Lerbaud , Kreis 1. Mitgl . d. A. W. 33. AN« Obleute de»
Rettungswachen de» Kreise » 1 treffen sich am Donnerstag , den 28. ?uli . abend !
7 Uhr vom» Bolkshaus Eharlottenburg , Rosmenstiahe 4. llebung an der Röntge »

rcke.brücke. Pünktlich «, Ericheinen ist Pflicht .
Arbeiter , Zl! aII «rs »»it >Lerband, Krei » 1. Montag , de » 2Z. Juli 1921 , abend !

haben dafür zu sorgen , diih sämtliche Springer und Springerinnen dort erscheinen .
Berti « der Ratursreund « »on der Insel Baumwe' der . Sonntag , den 24. Juli

1921, nochmiltags 3 Ubr. Ecneralversammlung des Berein » auf der Znsel . Treff¬
punkt : Zelt des 8k nassen Koch.

parfelveranstalfunqen
Sonnabend , 23. Juli .

13. 7k stritt . I. AtteNuug . Wir ersuchen die Gruppenführer , de« Markenbllche »
vom Eeuossen Krause , Aaleiunder Strafe « 8, »orn 4 Tl. , bis zum Montag ab,
zuholen .

2». Distrikt , 9. Abteilung . Besichtigung der . ZZreih«it ">Druckerei heute . Trafst
punkt 3410 Uhr bei Freudiger . Pücklerstrafee 39.

Neukölln . Di« U. E. P. Elternbeiräte und interessierte Eltern besichtigen heut »
am 12 Uhr die Ferienlpiel «. Irefspunkt 11 Uhr Bahnhof Niederschöneweid «
Johannisthal .

SchSneterg . Frledena ». Abend , 734 Uhr Sitzung der Eeschäftsleitung in
Renen Rathaus , Zimmer 83. Die Obleute der Kommllsionen nehmen daran teil ,

Röntgental , Zepernick , Schönow , Schwanebeck, Birkholz , Hodrechts ' elde »sn»
Abend » 8 Uhr bei Pohle , Röntgental , Siemensstrafee . Bezirksgeneraloerlammlun »
Wir erwarten pünktlichen und vollzähligen Besuch aller Mitglieder des Bezirks
Mitgliedsbuch »der -karte legitimiert .

Sonntag . 24. Juli .
Distrikt Spandau . Bormittags 19 Uhr im Restaurant Rod. Werth «: . Lismarch

strafe « 59, Sitzung de» Diftriltsvorstande » und der Abteiliurgsleiter .

Dereinskalender

Sonntag . 24. Juli .
Berein der Freidenker . Die außerordentliche Eeneralversammlnng findet gl»

Sonntag , den 7. August , vormittags 10 Uhr, im Zirkus Busch statt . Nähere »
ist aus dem Inserat stn der nächst : » Sonntagsnummer ersichtlich .

Deutlcher Drausportartetter - Lerbaud . Gruppe 5, Textil . Handelshilfsarbeltet
und - ardeiterinnen de, Textilgroßhandel «. Bormittag » im Uhr findet im Dre »
dener Kastno , Dresdener Straße 98, «ine äußerst wichtige 33«rsammlung des
«bengeuaunten Kollegen und Kolleginnen statt , in der die erforderlichen Maß-
nahmen noch einmal besprochen werden . Da» Erscheinen ein «, jeden Kollege »
ist unbedingt erforderlich . Di« Branchenleitung .

Deutlcher rr »u»p»' t »rb «tter >B«rbavd . Sektion 5. Bormittag , 914 Uhr in det
— **— ---- - - - — " ' " — - - - - -■- - -' — Kranführer ,

Metall .
Da»

Erscheinen sämtlicher Kolleginnen und Kollegen wird bestimmt erwartet . De»
Branchenausichuß .

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo Ltebschütz . Berlin - Frledcnauj
für Kommunalpolitik , Lotale , und Gewerkichastliches : Gerhart Seger ,
Mahlsdorf - Siid bei Berlin : für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen ' - i
l B. Gustav N a t u s ch , Berlin NW. — Beilagsgenosseiilchait „Frelhelr ", i
e. G. rn. b. (>. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin E tz

Breite Straße 8-9.
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Just . (1908) . Erfolgreich
giftfrei « Auren ohne

Elnsprltznnarn .
HOC tvl ». ,HoI,en -
II « fchönhansen 851

vberseestr . 41 «Teleph . »
Austz. u. Broich , 80 Pf .

Die dritte Auflage

andbuch für Betriebsräte
ist soeben erschienen WWWW

preis TS . — Mark / / Gebunden 20 . — Mark

Setriebsrüte , Organisationen bebeutende Preisermäßigung

ttBUCHHANDLUNG „ FREIHEIT
BERLIN 02 / / / / / BREITE STRASSE 8 - 9

< Sresf < valder Straße 29
Kleide Dich billip , eleeant !
im Leihhaus Noritzplatz 58a

jacHeil AiiDoe Ci » ! / . ü d r
teils au' Seidk , früher bis IZl>> Mk jetat
für 40O — 5 « 50 3fl <. Ferner Damen -
liofttf ' Die . - Mfintel , enorm bilMyi
Nach beendeter Saison 5 € ß % het - aU«
gefetzt » Krauzfüohso , Zobel- , Blae - ,
Weiß' , Sitb «rf *fcw. KsIm Lombtrdwtron .

Gin WWW fSis MtsriGt
ist soeben erschienen

Max Dortu

Wir Müitner
vom

Steinbruch
( 5legant kartoniert 10 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 / Breite Straße 8 - 9
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